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Friedensvorschlag fertiggestellt? !
Ein Appell Hoares !

London, 5. Dezember.
Sir Samuel Hoare  wird auf seiner

Reise nach Paris von Unterstaatssekretär
Sir Robert Vansittart  begleitet sein.
Wie Preß Association am Donnerstagabend
erfährt , werde Laval und Hoare in Paris
der Entwurf eines Friedensplanes unter¬
breitet werden, den die Sachverständigen des
englischen und des französischen Auswärtigen
Amtes ausgearbeitet hätten . In britischen
amtlichen Kreisen sei man der Ansicht, daß
ein Abkommen, das einen gewissen Gebiets¬
austausch zwischen Abessinien und Italien
vorsehe, für beide Seiten annnehmbar sein
könnte. Falls die beiden Staatsmänner der
Meinung seien, daß der Entwurf eine ver¬
nünftige Abkommensgrundlage biete, werde
er Mussolini übermittelt werden.

Der außenpolitische Bericht
Sir Samuel Hoares

Im Unterhaus wurde am Donnerstag die
außenpolitische Aussprache mit einer Rede
des arbeiterparteilichen Abg. Dalton eröff¬
net, der den augenblicklichen Stand der inter¬
nationalen Lage beklagte. Dalton fragte u.
a.: Welche Antwort die britische Regierung
auf die Rede gegeben habe, die Reichskanzler
Hitler vor sechs Monaten gehalten habe, und
in der er sich unter gewissen Bedingungen
zur Verminderung der Rüstungen bereiter¬
klärte. Im Hinblick auf diese Rede sollt? die
Negierung ihr äußerstes tun , um die Mög¬
lichkeiten eines Abkommens über die Begren¬
zung und Verminderung der Luftwaffe und
andere Nüstungsarten mit dem deutschen
Reichskanzler zu erschöpfen.

Außenminister Sir Samuel Hoare,
der daraus das Wort nahm, wehrte zunächst
persönliche Angriffe seines Vorredners ab
und meinte, man müsse jetzt aufhören , Wahl¬
reden zu halten . Er wandte sich hieraus der
Abrüstungsfrage zu und versicherte, daß die
Negierung Monat für Monat alles mögliche
für eine Wiederaufnahme der Besprechungen
über die Abrüstung und insbesondere üb ei
eine Verminderung der Lnftrüstungen getan
habe. Gegen Ende des Sitzungsabschnittes im
Sommer habe er die zu jener Feit bestehende
Lage erklärt . Er habe an Reichskanzler Hitler
appelliert , diese Besprechungen wieder auf-
znnehmen. Seit jener Zeit sei ein weiterer
Versuch gemacht worden, und er bedauere
zu sagen, daß die Ansicht zur Zeit dahin zu
gehen scheine, daß von einer Wiederaufnahme
dieser Besprechungen wenig zu erwarten sei,
so lange der abessinische Krieg andauere . Das
sei. so weit die Negierung wisse, die Ansicht
der deutschen Regierung.

(Die grundsätzliche Bereitschaft Deutsch¬
lands, ein Luftabkommen abzuschließen, ist,
wie bekannt, wiederholt betont worden. Die
programmatischen Punkte der Führerrede am
21. Mai ds. I ., in denen der deutsche Stand¬
punkt in der Abrüstungsfrage dargelegt ist.
und die u. a. — Punkt 7 — die Zustimmung
zu einem Luftabkommen enthalten, und in
denen — Punkt 8 — von der deutschen
Neichsregierung gesagt ist, sie sei jederzeit be¬
reit, in ihrer Waffenrüstungjene Begrenzun¬
gen vorzunehmen, die von den anderen Staa¬
ten ebenfalls übernommen werden, behalten
ihre Gültigkeit. Die Schriftleitung.)

Nichtsdestoweniger werde England bereit
sein. iede sich bietende Gelegenheit zu ergrei¬
fen. Er sei der Ansicht, daß ein Luftpakt und
eine Verminderung der Luftrüstungen drin¬
gender nötig sei denn je. England werde keine
Gelegenheit für eine Wiederausnahme dieser
Besprechungen vorübergehen lassen, in der
Hoffnung, sie zu einem erfolgreichen Ende zu
brinaen . Der Außenminister aina -arm aus
die Lage in China
ein. Die Lage sei noch sehr dunkel, aber er
vertraue darauf, daß die japanisch-chinefi-
scheu Verhandlungen zu einer freundschaft«
lichen Regelung der Schwierigkeiten führen
werden. Es sei der Wunsch der britischen
Regierung, daß zwischen diesen beiden Län¬
dern freundschaftliche Beziehungenherrschen.
Er sehe es als bedauerlich an, daß gewisse
Ereianisie— was auch immer an ihnen wahr
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sein möge — stattgesunden hätten , die den i
Glauben nährten , daß Japan seinen Einfluß §
geltend mache, um die innerpolitische Ent- !
Wicklung und die verwaltungsmäßigen Maß- !
nahmen in China zu fördern. -

Ein weiterer Abschnitt der Rede des Außen- §
Ministers war der ägyptischen Frage  !
gewidmet. Er möchte klar zum Ausdruck brin- ^' gen, daß die britische Regierung den ägypti-
.i'chen Bestrebungen keineswegs unfreundlich
gegenüberstehe und daß sie nach wie vor bereit
sei, zu ihrer Verwirklichung beizutragen. Der
britischen Regierung sei es aber offenkundlich
unmöglich, inmitten der durch den abessinischen
Krieg verursachten Beanspruchung gleichzeitig
Verhandlungen über eine Angelegenheit von so
weitreichender Bedeutung wie die des Ab¬
schlusses eines dauerhaften englisch-ägyptischen
Vertrages zu führen.

Appell an Mussolini
In der abessinischen Frage  ver¬

teidigte Sir Samuel Hoare den Standpunkt
der Regierung, der ein selbständiges Vorgehen
ausschließe. Immer wieder sei betont worden,
daß Vorschläge, die sich aus den gegenwärtigen
oder den künftigen Besprechungen ergeben
könnten, für olle drei Parteien , nämlich den
Völkerbund, Italien und Abessinien annehm¬
bar sein müßten. Die Sühnemaschinerie des
Völkerbundes arbeite gut und die meisten Mit¬
gliedsstaaten spielten ihre Rolle. Zur Oelsperre
brauche nur gesagt zu werden, daß England
auch in dieser Frage gewillt sei, seine Aufgabe
zu erfüllen. Grundsätzlich habe sich der Völker¬
bund bereits auf die Sperre geeinigt. „Ich
appelliere," so sagte der englische Außenmini¬
ster zum Schluß, „noch einmal an Mussolini
-nnd seine Landsleute, sich gänzlich von dem
Argwohn freizumachen, daß England, indem es
den Völkerbund unterstützt, ernstere Beweg¬
gründe hat. Mögen sie sich von dem Gedanken
befreien, daß wir Italien zu erniedrigen wün¬
schen und von dem Argwohn, daß wir einen
Keil zwischen Italien und Frankreich treiben
wollen. Wir möchten Italien und Frankreich
als engste Freunde sehen, und wir sind froh,
daß wir imstande waren, zu der Entente beizu¬
tragen, die JtastNi und Frankreich zu Beginn
dieses Jahres zusammengebrachthat. Mögen
sie sich von der Auffassung befreien, daß wir
Mussolinis eigene Stellung zu schwächen und
das faschistische Regiment zu zerstören wün¬
schen. Wir haben nicht den geringsten Wunsch,
uns in die inneren Angelegenheiten Italiens
einznmischen. Keine an den gemeinsamen
Maßnahmen des Völkerbundes beteiligte
Nation gibt es, die sich nicht freuen würde,
'wenn Vie freundschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen ihr und Italien wiederhergestellt und die
Sühnemaßnahmen beendet würden. Auch ohne
den abessinischen Streitfall gibt es in der Welt
genügend Schwierigkeiten, und schon liegt in
Europa und im Osten zu viel entzündbares
Material . Wir verschließen vor den vielen vor
uns liegenden Gefahren nicht die Augen, und
wenn wir uns der zur Verfügung stehenden
Möglichkeiten bedienen, werden wir sie ebenso
überwinden wie wir in unserer Geschichte viel
größere Gefahren überwunden haben."

Eine italienische Erklärung
Die im Ausland umgehenden Meldungen

über einen von Italien zu gewährenden Waf¬
fenstillstand und eine von Italien erkiobene
Gegenforderung auf Einstellung der Sank¬
tionsmaßnahmen werden, wie auch andere
ähnliche Gerüchte, von zuständiger
italienischer Seite als gänzlich
unbegründet und als reine Luft¬
schlösser bezeichnet.  In den gleichen
Kreisen wird allerdings jede Stellungnahme
zur Frage vermieden, wie man sich auf italie¬
nischer Seite im gegenwärtigen Stadium der
internationalen Lage eine Lösung der abessi¬
nischen Frage vorstelle.

In London wird amtlich dementiert, daß
Sir Samuel Hoare während seines Er¬
holungsurlaubes eine Zusammenkunft mit
Mussolini beabsichtige.

Rickett fliegt wieder nach Osten
London, 6. Dezember.

Der durch den Abschluß eines Konzessions¬
vertrages mit dem Kaiser von Abessinien
knapp vor Beginn des italienischen Vor¬
marsches in Ostafrika bekannt gewordene
Vertreter amerikanischer Petroleuminteressen,
Rickett.  ist am Donnerstag in einem
Privatslugzeug von Rom nach Athen ge¬
startet. Man nimmt an. daß er nach Bagdad
und dann nachAddis - Abeba flie¬
gen  wird , obwohl er über seine Pläne keine
näheren Angaben gemacht hat.

In der interessierten Öffentlichkeit hat
diese Nachricht mehr Aufsehen erregt als alle
bisherigen Meldungen über , die von den
Sachverständigen ausgearbeiteten Friedens-
Vorschläge. über die bereits berichtet wurde:
Abtretung von Nordtigre einschließlich Adua,
Adigrat und wahrscheinlich auch Makalle. je.
doch ohne Axum an Italien , ebenso Ab¬
tretung von Ogaden. wirtschaftliche Nieder¬
lassungsmöglichkeiten für die Italiener in
der Gegend von Bari (Südabessinien), die
unter besondere Verwaltungskontrolle gestellt
werden, jedoch unter abessinischer Oberhoheit
bleiben soll; die italienische Gegenleistung soll
in einem abessinischen Korridor nach dem
eritreischen Hafen Assab bestehen, wohin die
Abessinier auch eine Straße oder Eisenbahn
anlegen dürften.

In der Londoner Presse werden die Er¬
klärungen Sir Samuel Hoares mit allge¬
meiner Zustimmung ausgenommen, auch von
der Oppositionspresse. Im übrigen wartet
man aber die Aussprache zwischen Laval und
Hoare heute Samstag in Paris ab, von der
man hofft, daß sie die bestehenden Meinungs-
Verschiedenheitenüber die erwähnten Frie¬
densvorschläge beseitigen werde.

Aussichtslosigkeitdes „Friedensplanes"
Die Nachrichten über die Fertigstellung

eines „Friedensplanes " durch die britisch¬
französischen Sachverständigen in Paris wer¬
den in London als nicht richtig betrachtet.
Man habe wohl einen Gedankenaustausch ge¬
führt und auch gewisse Grundsätze sestgelegt,
doch habe man keinen endgültigen Plan fer¬
tigstellen können. Die französische Regierung
bemühe sich jetzt, festzustellen, ob Italien
irgendeine Grundlage für Friedensbedingun¬
gen annehmen würde , doch habe habe sich
bisher keine Bereitschaft Italiens dazu ge¬
zeigt.

Bomben auf
Haile Selassies Hauptquartier

Gesechtstätigkeit an der abessinische»
Nordfront wird lebhafter.

Dschibuti, 6. Dezember.
An der abessinischen Nordfront wird die Ge-

fcchtstätigkeit lebhafter. Auch der italienische
Heeresbericht Nr . 64 stellt dies fest mit der Be¬
merkung, daß die abessinischen Bewaffneten
überall in die Flucht geschlagen worden seien.

Außerordentlich lebhaft ist die italienische
Fliegeraufklärung. Freitag früh haben italie¬
nische Geschwader das abessinische Hauptquar¬
tier in Dessie mit mehreren hundert Bomben
belegt, darunter auch die Residenz des Kaisers,
der aber vorher in Sicherheit gebracht werden
konnte. Dabei soll auch das amerikanische Ho¬
spital in Mitleidenschaft gezogen worden sein.
Zwei Zelte von Presseberichterstattern sollen
verbrannt sein.

Die Zahl der Opfer des Luftangriffes wird
mit 32 Toten und 100 Verletzten angegeben.
Bei Dabat haben italienische Flieger eine
abessinische Kolonne zerstreut. Hier sichteten
die italienischen Flieger auch zum ersten
Male ein abessinisches Flugzeug, dessen Ver¬
folgung sie aufnahmen ; es konnte aber recht¬
zeitig landen.

Die italienische Luftaufklärung mußte fest-
stellen, daß die abessinischen Truppen an der
Nordfront verschwunden seien, also vermut-
lich in Fliegerdeckung gegangen sind. Man
erwartet stündlich das Losbrechen des abessi¬
nischen Angriffes an der Tigre -Setit -Front.

Sas Neueste tu Kürze
Aus das Hauptquartier des Regus in Desfie

wurden von italienischer Seite Bombe» abge¬
worfen. Haile Selasie hat dagegen beim Völ¬
kerbund protestiert, da unter anderem ein
amerikanisches Spital getroffen wurde, wo¬
bei es mehrere Tote und Verletzte gab.

Am sechsten Tag der Reichstagung der
DAF. wurde die Eingliederung des Arbeits¬
dankes in die deutsche Arbeitsfrontverkündet.
Sie beruht auf einer Vereinbarung zwischen
dem Reichsleiter der DAF. und dem Reichs¬
arbeitsführer.

Am Freitag abend sprach di« französisch«
Kammer der Regierung Laval mit 381 gegen
21S Stimmen das Vertrauen aus.

Laval gesichert?
Ruhiger Verlauf der französischen

Kammersitzuug am Freitag
Paris , 6. September.

Die Stellung Lavals und seines Kabinetts
gilt als gesichert. Am Donnerstag nachmit¬
tag teilte Herriot der radikalsozialistischen
Kammerfraktion die zustimmende Antwort
Lavals auf die Forderungen der Fraktion
mit. Die Kammerfitzung am Freitag verlies
durchaus ruhig und wurde schon um 11 Uhr
vormittags geschlossen. Ausehen erregte nur
die Erklärung des jüdischen Sozialistensüh-
rers Läon Blum , daß die Sozialistische Par¬
tei bereit sei, ihre ..Selbstverteidigungsgrup¬
pen" aufzulöfen. Dieser Erklärung schlossen
sich auch die Kommunisten an. Darauf er¬
klärte auch der rechtsstehende Abgeordnete
Pbarnegarai . daß die Bünde in dem Sinne,
dem die Gegner den Begriff „halbmilitärisch"
beigelegt haben, ebenfalls zu einer Auflösung
bereit seien.

Nachmittags verlas Laval in der Kammer
den Wortlaut der drei Gesetzentwürfe: Auf¬
lösung aller Verbände und Kampfbünde von
der Wesensart einer Miliz, zugleich Umform¬
ung Abzeichenverbot. Regelung des Besitzes
und Tragens von Waffen und Verschärfung
der Strafen für die Aufforderung zum Tot-
schlag durch die Presse. Don der äußersten
Rechten wurden bei der Verlesung erregte
Zurufe laut.

Noch am Abend stimmt die Kammer über
diese drei Gesetze und drei Entschließungs¬
entwürfe ab. die von der „Abordnung der
Linken", von einer Abgeordnetengruppe der
Mitte und vom Bauernabgeordneten Archer
eingebracht wurden.

Verkrauenserklärung der Kammer
Mit 351 gegen 219 Stimmen

sprach die Kammer der Regierung Laval am
Freitag abend das Vertraue« aus. Di« Kam¬
mer vertagte sich anschließend bis um 21 Uhr.
Es beginnt dann die Aussprache über die von
der Regierung eingebrachtenGesetzentwürfe.

Moskau am.MertürAeu
eZ. London,  6 . Dezember.

Da es den Kommunisten nicht gelungen ist,
die englische Arbeiterpartei zur Bildung
einer marxistisch- kommunistischen Einheits¬
front zu veranlassen, hat nunmehr die bri¬
tische Kommunistische Partei durch ihren
Führer Harry Pollitt um die Aufnahme in
die Labour Party nachgesucht.

FainilienimterMlms
für die Angehörigen

der Wehr- und Arbeitsdienstpflichtigen
Berlin,  6 . Dezember

Amtlich wird mitgeteilt: Der Reichsinnen¬
minister wird in den nächsten Tage« im Ver¬
ordnungswege bestimmen, daß den An¬
gehörigen der zur Erfüllung der aktiven
Dienstpflicht einberusene» Wehrpflichtige«
und der einberufenen Arbeitsdienstpflichtige«
im Falle der Bedürftigkeiteine ausreichend«
Familienunterstützung zu gewähren ist.

Sie wird nicht den Charakter der öffent¬
lichen Fürsorge tragen und daher auch nicht
zurückzuerstatten sein. Dies wird auch für
die Unterstützungen gelten, die die öffentliche
Fürsorge den Angehörigen der Einberufenen
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vom Tage der Einberufung (Gestellungstag)
bis zum Inkrafttreten der Verordnung be¬
reits gewährt hat . Die Durchführung der
Familienunterstützung wird den Städter»
und Landkreisen als staatliche Aufgabe über¬
tragen werden. Die Kosten wird das Reich
tragen.

der größte Sammeltag-teses Winters
Berlin , 6. Dezember.

Die Neichshauptstadt wird am Samstag
ganz im Zeichen des Tages der nationalen
Solidarität stehen. Wenn die etwa 3800
Träger des staatlichen, wirtschaftlichen und
kulturellen Lebens in den Straßen und auf
den Plätzen der Reichshauptstadt die Ber¬
liner Persönlich zur Linderung der Not auf-
rufen , so liegt darin eine sinnfällige Be¬
kundung wahrer Volksgemeinschaft.

An der Sammeltätigkeit werden teilneh¬
men Ministerpräsident General Göring,
Reichsminister Dr . Goebbels.  Reichs¬
minister Tr . Frick mit ihren Ehefrauen,
ferner Reichsminister Dr . Frank,  Reichs-
minister Tr . Gürtner,  Reichsminister
Freiherr v. Neurat  h, Reichsbankpräsident
Tr . S cha cht, Reichsminister Gras S chw e-
ri n - Krosigk,  Rcichsminister Seldte und
Botschafter v. Ribbentrop.  Von den
Spitzen der Partei , ihrer Gliederungen und
der angeschlosscnenOrganisationen werden
zu finden seim Reichsleiter Rosenberg.
Stabschef Lutze . Reichsführer der SS .,
Himmler,  Korpsführer Hühnlein,
Neichsarbeitssührer H ierl,  Hauptamtsleiter
Hilgen sei dt.  Reichsjugendsührer Bal¬
dur v. Schi r a ch. Reichslustsportsührer
-Oberst Mahnte,  Reichshandwerksmeister
Schmidt,  der Reichsführer der Techn. Not¬
hilfe. SA .-Gruppenführer Weinreich  und
die Reichssrauenführerin , Frau Scholtz-
Klink.  Ferner werden die Sammelbüchse
schwingen mehrere Staatssekretäre , General¬
leutnant Da lue ge , Obergruppenführer
v. Iagow  und der Leiter des Reichsver¬
bandes der Deutschen Presse, SA .-Gruppen-
sübrer Wilhelm Weiß.

Die bekannten Filmkünstler und Bühnen-
künstler werden in ihrer Mehrzahl in der
Innenstadt sammeln. Reichsbauernführer
und Reichsernährungsminister R. Walter
Darre  wird mit seinen engsten Mitarbei¬
tern in Goslar , der Gcneralinspektor für
das den-'che Straßenwesen , Dr . To dt , in
Mannheim an der Reichsautobahn sammeln.

MMSuber verlieren ihre Beute
Neuyork, 6. Dezember

In Franklin  im Staate Ohio über¬
fielen drei Räuber  die Ortschaft. Sie
begannen sofort zu schießen,  worauf sich
die Bankangestellten zur Wehr setzten. Ein
Räuber wurde bei dem Kampf erschos¬
sen.  Ein Polizist, der herbeigeeilt war,
wurde schwer verwundet . Tie beiden übrigen
Verbrecher flüchteten mit 7000 Dollar.
Sie verloren  aber das Geld unterwegs.
Ein Fußgänger , der den Ueberfall bemerkt
hatte, hatte den Motor des Kraftwagens der
Räuber abgestellt, so daß sie ihren Wagen
nicht benutzen konnten. Die Banditen zwan¬
gen daraufhin zwei Frauen , die mit ihrem
Kraftwagen vorübersuhren , sie in ihrem
Wagen auszunehmen und davonzurasen.

LLnriÄtung eines Raubmörders
Berlin . 6. Dezember

Am 6. Dezember ist in S t e n d a l der am
1. April 1003 geborene Paul Kilz  hin¬
gerichtet worden. Kilz war vom Schwur¬
gericht in Stendal wegen Raubmordes
an der 15jährigen Landarbeiterin Herta Pau-
lisch zum Tode verurteilt worden.

Emigrantenhetzer Otto Malierverurteilt
Prag , 5. Dezember.

Vor dem hiesigen Strafgericht hatte sich
am Donnerstag der sattsam bekannte Emi¬
grantenhetzer Otto Straffer wegen Ver¬
gehens gegen das Radiotelegraphiegesetz zu
verantworten . Straffer hatte gemeinsam mit
einigen Helsershelfern gleicher Geistesrich¬
tung einen Schwarzsender betrieben, mit dem
er Greuelmeldungen über Deutschland in die
Welt sendete. Dafür fand der vaterlandslose
Hetzer nunmehr seinen Lohn, indem das
Prager Strafgericht ihn zu fünf Monaten
strengen Arrest ohne Bewährungsfrist ver¬urteilte.

StalienWe SlrMpedilion
gegen aufsässige Dörfer

Asmara , 6. Dezember.
Abessinische Streitkräfte , die Ras Seyoum

unterstehen, haben in der Nacht zum Don¬
nerstag einen italienischen Posten in
Tabaka,  südöstlich von Amba Augher,
überfallen . Der Angriff wurden unter blu¬
tigen Verlusten für die Abessinier abgeschla¬
gen, wobei nach italienischen Mitteilungen
auch die italienfreundliche Bevölkerung an
der Abwehr des Angriffes teilgenommen
hat . Die Folge des Üeberfalles war eine
Strasexvedition gegen aufsässige Dörfer . Bei
diesen Kämpfen wurden auf der italienischen
Seit « zwei Askaris verwundet . Nördlich von
diesem Gebiete hatten Askaritruppen Kämpfe
zu bestehen, wobei die feindlichen Verluste
nach den italienischen Angaben sehr groß
gewesen sein sollen, während auf italieni¬
scher Seite ein Italiener und ein Askari ge¬
tötet und ein Askari verwundet worden sind.

Marxistische Unverschämtheiten
angevrangert

Deutscher Schritt in Kopenhagen
Kopenhagen, 6. Dezember

Das Kopenhagener Regierungsblatt „So-
zial-Temokraten " hatte eine das deutsche
Staatsoberhaupt schwer verunglimpfende
Karikatur und einen Aufsatz des sozialdemo¬
kratischen Fraktionsführers im Folketing
Hartvig Frisch, gebracht, derentwegen die
deutsche Gesandtschaft in Kopenhagen beirr
dänischen Außenministerium vorstellig ge¬
worden ist.

Am Donnerstag wurde die Regierung in
dieser Angelegenheit von den Fraktions¬
führern der Bauernlinken und der Konser¬
vativen Volkspartei befragt und um eine
Erklärung gebeten, welche Maßnahmen sie
zu unternehmen gedenke, um in Zukunft der¬
artige Verunglimpfungen eines auslän¬
dischen Staatsoberhauptes zu unterbinden.
Ministerpräsident Stauning stellte fest, daß
die Presse sich nicht mit Beleidigungen auf
die Führer anderer Länder stürzen und sich
nicht in ausländische innere Verhältnisse ein-
mischen solle. Außenminister Dr . Munch gab
seinem Bedauern über beleidigende Aeuße-
rungen in der Presse gegenüber einem frem¬
den Lande Ausdruck.

Zahlreiche Provinzzeitungen haben sich
gleichfalls aufs schärfste gegen die Verun¬
glimpfungen des deutHen Staatsoberhaup¬
tes ausgesprochen.

Werft - und Hafenarbeiter
umjubeln Hermann Göring

Staatsbesuch des Preußischen Mi¬
nisterpräsidenten in Hamburg

Hamburg , 6. Dezember.
Ministerpräsident General der Flieger

Hermann Göring hat am Freitag der Freien
und Hansestadt Hamburg einen Staatsbesuch
abgestattet . Es war wie überall , wo Her¬
mann Göring, einer der treuesten Paladine
des Führers , erscheint: Jubelnd wurde er
empfangen.

Kaum im Hotel angekommen, empfing er
als erste — eine Abordnung von Hafenarbei¬
tern. um die Patenschaft über eine
große Hasenarbeitersiedlung  zu
übernehmen, für die den Grund und Boden
der preußische Staat zur Verfügung gestellt
hatte . „Denn", sagte Göring bei dieser Ge¬
legenheit. „unser selbstverständliches Ziel ist
die Besserstellung des deutschen Arbeiters.
Nichts könnte mich glücklicher machen als die
Tatsache, daß gerade die schwer arbeitenden
Hafenarbeiter auch mit der Scholle verbun¬
den werden. Ich wünsche, daß eure Sied¬
lungen luftig, hell und schön werden und
daß ihr und eure Nachkommen sich auf ihren
Siedlungen gesund und wohl fühlen!"

Die Fahrt durch die Stadt zu den St .-
Pauli - Landungsbrücken und der Besuch in
den Anlagen der Werft von Blohm u. Voß
war wieder begleitet vom Hellen Jubel der
Hamburger , insbesondere der Arbeiter . Nach
dem Rundgang sprach Ministerpräsident
Göring in der großen Schisfbauhalle zuden
Hamburger Werftarbeitern.  Im
Verlaufe seiner Ansprache ging der Minister¬
präsident auch auf die Preisgestaltung ein
und erklärte nachdrücklich, daß die Re-
gierung mit allen Mitteln eine
weitere Erhöhung der Preise
für die Gegenstände des täg-
liehen Bedarfs verhindern und
jeden Versuch einer Preissteige¬
rung rücksichtslos unterdrücken
werde. Auch auf die Kolonialsrage ging der
Ministerpräsident kurz ein und hob mit
allem Nachdruck den Anspruch Deutschlands
auf Rückgabe der ehemaligen deutschen Kolo¬
nien hervor.

Unter neuen begeisterten Kundgebungen
verließ der Ministerpräsident das Werft¬
gelände und begab sich ins Rathaus zum
Empfang des Senats.

Beim Empfang im Rathaus hieß der regie¬
rende Bürgermeister Krogmann  den
Ministerpräsidenten willkommen und über¬
reichte ihm die höchste hamburgische Aus¬
zeichnung, die Goldene Hamburgische Gedenk¬
münze zur „Oeffentlichen Anerkennung erheb¬
licher Verdienste um die Stadt Hamburg ",
die bisher nur an wenige Personen verliehen
worden ist.

„Echo de Paris" lügt schon wieder
Berlin , 6. Dezember.

„Echo de Paris " veröffentlichte am Frei¬
tag einen Bericht über die Stellungnahme
des Deutschen Reiches zur Abrüstungsfrage,
der voll übelster Lügennachrichten ist. Danach
hätte der französische Botschafter am 21. No¬
vember dem Führer einen Entwurf einer
deutsch-französischen Erklärung unterbreitet.
Weiter hätte der Führer vor einigen Tagen
einen französischen Großindustriellen emp¬
fangen und ihm bestimmte Mitteilungen ge¬
macht. Beide Behauptungen find
völlig falsch , frei erfunden und
erlogen und ebenso diedarange-
knüpften Kombinationen völlig
abwegig.  Auch diese Lügen gehören
ebenso wie die in der Auslandspreise über
die innere Lage im Reiche verbreiteten Ta-
tarennachrichten zu einer neuen Lügenoffen,
sive. die offensichtlich zur neuen Vergiftung
der politischen Atmosphäre Europas be¬
stimmt sind.

Württemberg
im» Ntliich des ReWWieri SS.

Stuttgart , 6. Dezember
Der Reichsführer  SS ., Himmler,

war , wie kurz gemeldet, am Donnerstag
abend einer Einladung des Führers des SS .»
Oberabschnitts Südwest folgend, in Stutt¬
gart , um vor den Kommandeuren des
5. Armeekorps und den SS .-Führern des
SS .-Oberabschnitts Südwest einen Vortrag
über Aufgaben und Ziele der
Schutz staffeln  zu halten.

„Frieseniwt"
«Me Wirklichkeit

Rußlanddeutsche nach 50 Jahren heimgekehrt
Stuttgart,  den 6. Dezember

Wie wir aus Frankfurt am Main
erfahren , ist jetzt, genau nach 50 Jahren , eine
auslandsdeutsche Familie  aus
dem Sowjetparadies in ihre alte Heimat,
den Westerwaldort Viersdorf , vollstän¬
dig mittellos  znrückgekehrt. Die Fami¬
lie verließ 1885 den kargen Westerwald, um
sich in Rußland eine neue Existenz zu grün¬
den; sie hatte dort bis zum Weltkrieg Erfolg.

Während des Krieges sind dann mehrere
Familienmitglieder nach Sibirien  ver¬
bannt worden. Ter Vater ist im sowjetrussi¬
schen Gefängnis gestorben.  Ter Sohn
hat diese Gefängnisse erst kürzlich verlassen.
Völlig mittellos mußte er innerhalb von
sieben Tagen mit all seinen Angehörigen die
Sowjet -Union verlassen; Schicksal einer deut¬
schen Bauernfamilie in der Sowjet -Union,
das typisch  für alle ist. Es wird dem
deutschen Volke und der ganzen Welt jetzt
durch den Film „Friesennot"  in lebens¬
wahrer Gestaltung gezeigt.

Wegen Weisliberschreituiig bestraft
Wegen UeberschreitungderEier-

höch st preise  mußten in diesen Tagen
einige württ . Eierhändler von der Preis¬
überwachungsstelle beim Württ . Wirtschafts.
Ministerium mit empfindlichen Geldstrafen
belegt werden.

Es wird auch in diesem Zusammenhang
nochmals ausdrücklich darauf hingewiesen,
daß Höchstpreisüberschreitungen in keiner
Weise geduldet und unnachsichtlich verfolgtwerden.

Waiblingen , 6. Dezember. (Von einem
Eisenträger erdrückt .) Am Don¬
nerstag nachmittag ereignete sich beim Bau
einer Eisenbetonbrücke  über die
Remsbahn ein tödlicher Unfall.  Meh-
-rere Arbeiter waren damit beschäftigt, di?
schweren Eisenträger,  die bei den
Betonarbeiten als Unterstützung benötigt
wurden , zu entfernen. Sieben Träger wur¬
den heruntergebracht . Der achte Träger kam
ins Abgleiten und traf den 52 Jahre alten
Zimmermann Gottlob Epple  von Rom¬
melshausen , der von dem Träger er¬
drückt  wurde . Er war sofort tot . Der
20 Jahre alte Karl Heß aus Rommels- s
Hausen wurde leichter verletzt.

! Lokomotiven reisen nach Chile
i Eßlingen, 6. Dez. Die chilenische Vertre-
j tung der Maschinenfabrik Eßlin-
! gen  erhielt von der chilenischen Staatsbahn
s Anfang dieses Jahres einen Auftrag zur
i Lieferung von 25 schweren Loko-
I motiven,  in den sich im Hinblick auf kurze
i Lieferzeit die Firmen Eßlingen (10 Stück),
i Herrsche! (10 Stück) und Krupp (5 Stück)

teilten. Die letzten dieser Lokomotiven ver¬
laßen jetzt das Eßlinger Werk. Aus diesem
Anlaß hatten sich am 29. November 1935 die
Vertreter der chilenischen Regierung bzw.
der chilenischen Staatsbahn und andere in
Eßlingen eingefunden, um eine der Lokomo¬
tiven feierlich zu übernehmen.

Bei der Begrüßung der Gäste durch die
Werksleitung machte der chilenische Handels¬
attache H. Zanartu  interessante Äusfüh-

? rungen über die wirtschaftliche Entwicklung
i Chiles. In der festlich geschmückten Werks-
! Halle dankte der Betriebsführer , Direktor Dr.

Keßler,  der chilenischen Regierung für den
! Auftrag . Er betonte, das Werk schicke die
! Lokomotiven jetzt hinaus als Zeugen deut-
! scher Arbeit und Leistungsfähigkeit und als
! Zeugen dafür , daß Deutschland gewillt sei.
! durch friedliche Arbeit wieder die Brücken
! von Land zu Land aufzubauen , die Krieg
i und Wirtschaftskrise zerstört hätten . Tie

Maschinenfabrik übergebe die Lokomotive
dem heute anwesenden Geschäftsträger der
chilenischen Regierung als ein Symbol da¬
für, daß es den beiden Ländern gelungen sei.
über alle Schwierigkeiten hinweg den Weg
zueinander zu finden.

Der Geschäftsträger der chilenischen Ge-
! sandtschaft übernahm die Lokomotive, indem
l er in spanischer Sprache der Werksleitung
! und den Gefolgschaftsmitgliedern in warmen
^ Worten dankte.
! Bietigheim, 6. Dez. (Tie Schranke

durchfahren .) Am Donnerstag abend
8 Uhr durchfuhr  ein Auto von Sülzbach.
OA. Heilbronn . die geschlossene Schranke,
blieb aber an dem seitlichen Stock, in dem
sich die Schranke bewegt, hängen . Dadurch
war ein völliges Vordringen , ans das Gleis,

! das zur selben Zeit vom Berliner Schnell-
! zug befahren wurde, verhindert . Das Auto
i wurde durch den Aufprall fast zertrümmert.
! Der Fahrer hatte den Gashebel mit dem
- Bremshebel verwechselt.
i

- Ein gebürtiger Balinger , Dr . Ing . Erwin
s Marquardt,  städtischer Oberbaurat in Mlln-
j chen. Sohn des verstorbenen Katastergeometers
! Marquardt in Balingen , ist vom Oberbürger-
^ Meister der Hauptstadt der Bewegung zum Vor-
i stand der Münchener Wasserversorgung bernsen
: worden.
! *

Der frühere Nechnungsrat Otto Haderer,  der
bis zum Jahre 1931 in Schwenningen
größere Unterschlagungen  beging und tm
Herbst 1931 nach Algier flüchtete, wurde , wie die
NS .-Presse erfährt , vor einigen Tagen in Malaga
in Südspanien verhaftet.  Er wird ausgeliefert
und sieht seiner Aburteilung in Rottweil ent¬
gegen.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 7. Dezember 1935. s

Freiheit, holdes Wesen, gläubig, kühn j
und zart, hast ja längst erlesen dir die !
deutsche Art.

Dienstnachrichten
Der Herr Kultminister hat Hauptlehrer

Wolf in Jselshausen Kreis Nagold nach Na¬
gold  versetzt.

Postinspektor Schur in Neuenbürg  wurde
zum Postmeister daselbst ernannt.

Ferner sind der technische Reichsbahninspektor
Distel in Horb  nach Stuttgart -Bad-Cannstatt,
der ReichsbahnobersekretärFeifel in Antendorf
nach Höfen (Enz ) und der technische Reichs¬
bahnobersekretär Schill in Horb  nach Stutt¬
gart versetzt worden.

Der Herr Landesbischof hat die 3. Stadtpfarr¬
stelle an der Michaelskirche in Schwab. Hall
dem Pfarrer Marstaller in Grüntal,  Del.
Freudenstadt übertragen.

Als Aerzte approbiert
Im Prüfungsjahr 1934/35 erhielten vom In¬

nenministeriumApprobation als Arzt u. a. Hans
Weitbrecht  von Baiersbronn Kreis Freuden¬
stadt. Eotthold Heckh von Spielberg Kreis Na¬
gold, Lore Bahnet  geb. Rapp von Enzklöster-
le Kreis Neuenbürg: Fritz Rippmann  von
Calw ; Friedrich Dreist  von Hirsau: Else
Bahnet  von Deckenpfronn.

Folgenden Kandidaten der Zahnheilkunde
wurde die Approbation als Zahnarzt erteilt:
Fritz Thuma  von Calw : Theodor Hirth  von
Alzenberg: Wilhelm Schwarz  von Dachtel.

Offen» Ladengeschiffte
Die Ladengeschäfte sind an den Advents-Sonn¬

tagen. 8., 15 und 22. Dezember von 1 6 Uhr
geöffnet.

Winlersport -Sonderzug
Morgen Sonntag verkehrt erstmals ein Win¬

tersportsonderzug Stuttgart -Freudenstadt
Baiersbronn mit Anschluß von Nagold. Nagold
ab 7.04 Uhr, Freudenstadt an 8.16 Uhr, Freu¬
denstadt ab 19.05 Uhr. Nagold an 20,28 Uhr.
Fahrpreis 1.55 Mt . mit Eilzugszuschlag.

In das hastige Leben des Alltags tritt ein¬
mal im Jahr eine Pause . In den ganzen Ernst
der Zeit treten glücklich leuchtende Kinder-
augen, tritt die Erinnerung an eine eigene
selige Kinderzeit. Diese trauten Abende, die
erfüllt sind von der Vorfreude auf das innigste
und schönste der deutschen Feste: Weih¬
nachten.

Als heute so viele Menschen an mir vorbei¬
gingen mit den bewußten kleinen und großen
Päckchen, hübsch verpackt, erhielt ich auf einmal
einen etwas derben Stoß in di' Seite . Der
Träger des großen Pakets, der mich so unsanft
anrempelte, wies nur schmunzelnd auf den
Kopf eines Schaukelpferdes, der aus der Um¬
hüllung ein klein wenig herauslugte. Da
lachten wir beide, als wüßten wir um ein Ge¬
heimnis, als würden wir bereits die Freude
des Kindes sehen, dem dieses Schaukelpferd ge¬
hören würde, in kurzen Tagen. Was braucht
man weiter , um echte innige Vorfreude zu er¬
leben? Nur ein Herz voll des guten Willens.
Und den haben wir.

Wenn wir im Glanz der Weihnachtstanne
stehen, dann werden unsere Herzen und Hände
sich finden in innigem Gelöbnis, in großer
treuer Gemeinschaft. Das ganze deutsche Volk
kann ja nie anders werden, kann sich nicht an¬
ders geben, als wie es in seinem ureigensten
Wesen ist: treu und gläubig, fröhlichen Her¬
zens.

Wo aber das Herz noch zaghaft, die Seele
von kleinlichen Soraeu er'ülli da ist es Zeit,
daß diese Tage nicht ungenützt Vorbeigehen.
Wir müssen Freudespender sein, wenn drinnen
in uns selbst Freude sein soll. Wir müssen den
Frieden suchen, auf daß wir den großen, hehren
Weihnachtsfrieden kennen und verstehen ler¬
nen. Hs.

Horgvii killt«vk-8ollvtsg!
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Dutterloses Weihnachtsgebäck
Mitgeteilt von der NS .-Frauenschaft - Deut¬

sches Frauenwerk , Abt . Volkswirtschaft -Haushalt.
Himbeerbrötchen (30—40 Stück) : 3 Eier , 14 Pfd.

Zucker, 14 Pfund Mehl , 3—4 Eßlöffel voll
eingemachte Himbeeren.
Die ganzen Eier werden mit dem Zucker schau¬

mig gerührt , dann die Himbeeren und das Mehl
zugegeben, mit dem Löffel kleine Häufchen auf
ein gut gefettetes Blech gesetzt und anderntags
in schwacher Hitze gebacken.
.Nußblätter (30 Stück) : 1 Ei , 100 (Sr. Zucker. 175

Gramm Nutzkerne. 1 Kaffeelöffel voll Zimt,
H Pfund Mehl , 1 Eßlöffel voll Kirschengeist.
Zucker und Ei 20 Minuten lang rühren , alles

andere dazugeben, auswellen und mit Blattform
auvstechen. Vor dem Backen auf jedes Blatt
O> in Glasur getauchte .Nutz setzen, die man vor¬
her von der Menge wegzählt . Elasur:  14 Ei¬
weiß mit 80 Gramm Staubzucker längere Zeit
rühren.

iiDermrglückter Möbeltransport
Auf der Straße Calw —Pforzheim ereignete

sich'am Mittwoch abend 7.45 Uhr kurz oberhalb
des zur Station Monbach-Neuhausen führenden
Nonnenwegstegs ein mißlicher Verkehrsunfall.
Von einem mit Möbeln beladenen Lastkraftwa¬
gen aus Oberschwandorf Kreis Nagold löste sich
aus dem Kuppelbolzen der Anhänger und stürz¬
te die steile Böschung zur Nagold herunter . Die
für eine Heidelberger Firma bestimmte Möbel¬
ladung - insgesamt 7 Einrichtungen wurde
schwer, der Anhänger selbst, der an zwei Bäu¬
men hängen blieb , leicht beschädigt. Erst 100
Meter vom Unfallort entfernt , bemerkte der
Wagenführer sein Mißgeschick. Der Schaden be¬
läuft sich auf etwa 2000 RMk . : Menschen waren
glücklicherweise nicht gefährdet.

Schulungswoche der HI.
Auf der Gebietsführerschule der HI . in Stutt¬

gart sind die HI .-Führer des ganzen Gebietes
zu einer ganzwöchigen Schulung zusammenge¬
zogen. Die große Bedeutung , die gerade der Be¬
rufsausbildung der Iugendführer beigemessen
wird , beweist die Tatsache, daß Gauleiter Murr
am Mittwoch die württemberqischen HI .-Führer
begrüßte . Anerkannte Fachleute auf den verschie¬
denen Gebieten werden im Rahmen der Schu-
lungswocbe zu Wort kommen. Führende Män¬
ner der einzelnen Gliederungen , des Staates
und der Wehrmacht werden in den nächsten Ta¬
gen zu den HI .-Führern sprechen, die dann nach
Haufe zurückqekehrtund ihr lebendig erworbenes
Wissen und den Glauben an das Wesen und die
Ziele der Bewegung der ihnen unterstellten Ju¬
gend vermitteln . Gerade jetzt bereitet die HI.
einen Generalangriff gegen Hunger und Kälte
im Rahmen des WHW . vor . Die Jugend wird
Mitarbeiten , die Zukunft des deutschen Volkes
und damit ihre eigene Zukunft für alle Zeiten
iicherzustellen.

Haudwerksleistung als Weihnachts¬
geschenk

Der Weihnachtsgutschein des Handwerks
Die große Weihnachtswerbung des Handwerks,

die der Rcichsstand in die Wege geleitet hat,
verfolgt das Ziel , von Jahr zu Jahr mehr die
volle Weihnachtsfreude ins Handwerkerhaus zu
tragen , indem allen Volksgenossen die Wege ge¬
wiesen werden , in ihrem Hause Weihnachts¬
nachtsfreude durch Handwerksarbeit zu stiften.
Bisher stand ,vielfach die seelenlose gedankenlose
Art des Schenkens dem Handwerklichen Weih¬
nachtsgeschenk entgegen , aber auch die Tatsache,
baß ein großer Teil des Handwerks keine ferti¬
gen Gegenstände , sondern nur Leistungen bieten
kann, die man nicht auf den Weihnachtstisch le¬
gen kann. Auch diese Handwerkszweige sollen in
das Weihnachtsgeschäft eingeschaltet werden.

Mit dem Weihnachtsgutschein weist hier das
Handwerk einen neuen Weg, in überraschender
und schöner Weise stille Wünsche zu erfüllen.
Man wird in den Papierhandlungen , bei den
handwerklichen Dienststellen und bei den Hand¬
werksmeistern künstlerisch ausgestattete Gut¬
scheine erhalten , die der Schenkende ausgefüllt
statt einer Handwerksleistung auf den Weih¬
nachtstisch legen kann. Der Gutschein enthält die
Nachbildung eines großen Kunstwerkes aus der
stolzesten Handwerksüberlieferung , nämlich einer
weihnachtlichen Holzschnitzerei von Tilman Rie¬
menschneider. Darunter wird ausgefllllt , wem
und welche Handwerksarbeit man schenken will,
während auf der Rückseite die Einzelheiten über
die geschenkte Handwerksleistung und die mit
Sem Meister getroffene Abmachung eingetragen
werden . Mit dem Gutschein verpflichtet sich der
Schenkende dem Beschenkten gegenüber , eine be¬
stimmte Handwerksleistung auf seine Kosten
durchführen zu lassen. So kann man mit dem
Gutschein Maßstiefel schenken, kann Kleidung an¬
fertigen oder instand setzen, reinigen oder fär¬
ben lassen, man kann Zimmer tapezieren und
streichen lassen, Möbel aller Art anfertigen,
Matratzen aufarbeiten , Uhren instandsetzen, Bü¬
cher einbinden lassen und vieles andere . Man
kann auch Dauerwellen oder Abonnements auf
Wasferwellen , Rasieren und andere Friseurarbei¬
ten schenken. Kraftwagen und Fahrräder über¬
holen lassen.

Der Gutschein ist volkswirtschaftlich ein Mit¬
tel der Arbeitsbeschaffung für Meister und Ge¬
selle in den Handwerkszweigen , die sonst bei den
Weihnachtsumsätzen leer ausgehen.

»
Vom Nikolaus

Rohrdors . Ganz unerwartet , gerade deshalb
freudig begrüßt , beehrte der Nikolaus die ganze
Belegschaft der Schwarzwälder Tuchfabrik mit
seinem Besuch. Ein jedes bekam mindestens ein
Paket . Kinder hat er ja besonders gern , wes¬
halb deren Väter Sonderzugaben erhielten . Die
Belegschaft dankt diesem Weihnachtsvorboten!
— Zur Gemeinde selbst kam aber auch der
„Klos " und brachte ihr : — wir waren ungemein
überrascht und hocherfreut, - wieder eine „Klo¬
sterlinde ". Unterhalb des Rathauses , am ge¬
wünschten Ort ist sie gestern gesetzt worden . Mit
ihr ist wieder neuer Heimatsinn mitten ins Dorf
herein gepflanzt worden.

Schulungsabend der landwirtschaftlichen Dienst¬
boten

Gaugenwald . Dienstag abend fand hier der
achte und somit letzte Schulungsabend der land¬
wirtschaftlichen Dienstboten statt . Hauptabtei-
lungs - Leiter Mattern,  Kreisbauernschaft
Schwarzw . N„ erteilte Oek.-Rat Haecker -Na-
gold das Wort zu einem Vortrag über das
Melken und die richtige Behandlung der Milch
bis zur Sammelstelle . Der Redner sprach kurz
über Milchleistung , und zeigte dann an Hand
von Modellen den komplizierten Aufbau des
Euters , das vor allem eine äußerst schonende
Behandlung bedinge . Sein Schlußwort war die
Mahnung , das Melken möglichst peinlich zu
nehmen. Das Ausmelken bringt die fettreichste
Milch.

Bürgermeister Wurster  unterstrich nochmals
das Gesagte u. betonte seine Wichtigkeit. Pg . Mat¬
ter » ergriff nun selbst das Wort zu seinem Vor¬
trag über „Weltanschauung ". Dieser bildete den
krönenden Absckiluß des ganzen Kurses.
Erbhofbauer und politischer Leiter von Gaugen¬
wald , Walter Schaible,  dankte zum Schluß
allen Rednern im Namen der Bauern und Land¬
wirte . „Kein rechter Bauer ohne rechte Dienst¬
boten ", Bessere Schulung der Dienstboten sei
selbstverständlich im Interesse der Bauern sel¬
ber neben dem Dienst am großen Ganzen . Und
so seien solche Kurse überall nur zu begrüßen.
Zum Schluß findet am heutigen Samstag noch
ein Lehrausflug nach Alt -Nuifra statt.

Heute , am

Vs « üvr
8 «Uüsri1A1
sammeln führende Männer der
Partei und SA - Führer für das

Winterhilfswerk

Gebt reichlich!

Calmbach, OA. Neuenbürg , 6. Dez. (L a n g-
holzwagen stürzt in die Enz .»
Gestern abend fuhr ein schwer beladener
Langholzwagen beim „Anker" rückwärts die
Straße hinunter zum Sägewerk. Infolge
Glatteis kam jedoch der Wagen ins Rutschen
vind stürzte mit dem Geländer in die Enz.
wo er mit den Rädern nach oben liegen
blieb. Fuhrmann und Pferde kamen wie
durch ein Wunder mit dem Schrecken davon.

Sport -Nachrichten
Mannschaftsaufstellungen des VfL . gegen

Oberndorf
1. Mannschaft:  Spielbeginn 2.30 Uhr

Kächele
Knaus Keller

Kläger Stikel Eauger
Schändlicher Hehr Hausch Killinoer 1 Killinger 2
2. Mannsibaft:  Spielbeginn 1 Uhr

Mebus
Rauser , G, Lötterle

Rapp Kächele. K. Rauser , F.
Schinid Günther Harr , O. Hertkorn Brenner

Die erste Mannschaft spielt also in der gegen
Freudenstadt vorgesehenen Aufstellung und das
seinerzeit Gesagte gilt auch für morgen . Wenn
sich Killinger 1 und Kläger  auf den
neuen Posten bewähren , kann man getrost dem
Ausgang des Kampfes entgegensetzen.

In der 2, Mannschaft hat man mit der Aus¬
nahme . daß man Schmid einmal auf Rechts¬
außen ausprobiert , wogegen durchaus nichts
gesagt werden soll, auf eine alte erprobte Auf¬
stellung zurückgegriffen und wird damit sicher
nicht schlecht fahren . Die Möglichkeit ist gar
nicht ausgeschlossen, daß die im Vorspiel er¬
littene 1:0-Niederlage korrigiert wird.

Ein Fußballkenner äußert sich zum Länderspiel!
Paul Kühnle,  der ehemalige Nationalspie¬

ler und jetzige Trainer des VfL . Nagold teilt
uns mit:

„Als Augenzeuge werde ich von allen Seiten
bestürmt , über meine Eindrücke vom Länderspiel
zu berichten. So gern ich diesem Wunsche Nach¬
komme, ist es mir jedoch unmöglich, dies jedem
Einzelnen gegenüber zu tun . Ich werde in der
kommenden Woche Gelegenheit nehmen , vorder
Fußballabteilung des VfL . eine Schilderung
über meine Erfahrungen vom Länderspiel zu
geben, worauf ich alle Interessenten Hinweise.

Wann und wo diese, bestimmt sehr interessan¬
ten Ausführungen gemacht werden , wird s. Zt.
im Anzeigenteil bekanntgegeben.

Letzte Staeyrikyten
Reue Steuererleichterungen

Berlin , 6. Dezember.
In einem „4. Lohnsteuer-Sammel -Erlatz"

hat der Reichsfinanzminister u. a . auch wei¬
tere steuerliche Erleichterungen verfügt . So
werden künftig auch Leistungen von Arbeit»
gebern an ihre Arbeitnehmer , die an Sport¬
kursen oder Hilfeleistungen bei allgemeiner
Gefahr im Rahmen der SA .. SS .. HI . oder
des NSKK. teilnehmen, oder die zur Wehr»
macht einberufen werden, lohnsteuerfrei sein.
Ebenso find steuerfrei Zuschüsse und Sach¬
leistungen der Arbeitgeber bei Veranstaltun¬
gen der NSG . „Kraft durch Freude ", wenn
sie in Sachleistungen (Theaterkarten , Speisen
und Getränken) bestehen, während Barlei¬
stungen zu den gleichen Zwecken lohnsteuer-
pflichtig sind. Arbeitgeberzuschüsse zu Ur-

laiibsreijen der NSG . „Kraft durch Freude"
sind steuerfrei , wenn die Zuwendungen je
Arbeitnehmer und Arbeitswoche den Betrag
von 30 Pfennig wöchentlich oder 16 RM . im
Kalenderjahr nicht übersteigen . Pauschbe¬
träge der Arbeitgeber , die für diesen Zweck
dem Vertrauensrat übergeben werden , blei¬
ben steuerfrei . Ter Erlaß enthält dann noch
eine Reihe von Sonderbestimmungen.

Rur mehr deutsche Polizisten
Berlin , 6. Dezember

In einem Bericht über die Maßnahmen
zur Vereinheitlichung der deutschen Polizei
im „Thema der Woche " werden die Maß¬
nahmen zur Reinigung der Polizei von dem
unheilvollen Einfluß der marxistischen Poli¬
tik angeführt . Aus der preußischen Schutz¬
polizei sind beispielsweise 1,7 v. H. der Be¬
amten entfernt worden . Ein schärferer Maß¬
stab mußte bei den Offizieren angelegt wer¬
den : Aus der Preußischen Schutzpolizei wur¬
den 7,3 v. H„ bei der Gendarmerie 13,5 v. H.
und bei der Gemeindevollzugspolizei 15 v. H-
der Offiziere ausgeschieden.

Zur gleichen Zeit begannen die Vorarbei¬
ten für die Vereinheitlichung der Polizei im
ganzen Reiche. Das Ziel General Dalueges
ist ein einheitliches Neichspolizeibeamten-
gesetz, so daß es in Zukunft nicht mehr Preu¬
ßische und bayrische , sondern nur deutsche
Polizeibeamte geben wird.

Die deutsche Polizei ist heute
die klein st e und sparsam st e aller
st u l t u r st a a t e n . Während in England
auf 175 Einwohner ein Polizeibeamter
kommt , in -Frankreich auf 314 und in Italien
auf 333 Einwohner , kommt im Deutschen
Reiche erst auf rund 500 Bewohner ein
Polizeibeamter.

Znlernatioimle jüdische Devisen-
schmugglerbande entlarvt

Budapest , 6. Dezember
Tie Budapester Valutenpolizei ist jetzt

nach längeren schwierigen Nachforschungen
einer weitverzweigten Wertpapier - und De¬
visenschmugglerbande , deren Mitglieder aus¬
schließlich Juden  sind , auf die Spur
gekommen . Im Verlause der Untersuchungen
stellte die Budapester Staatsanwaltschaft
fest, daß die Schmugglerbande Valuten und
Wertpapiere im Betrage von 1 Million
Pengö  verschoben hat . Ungarische Wert¬
papiere wurden von den Schmugglern im
Ausland billig ausgekauft , nach Budapest
geschmuggelt und dort teuer weiter verkauft.
Für den gewonnenen Betrag wurden in Buda¬
pest auf Schleichwegen Devisen aufgekaust
und diese nach dem Auslande verschoben.

Tie Zentrale  der Schmuggler befand
sich im Budapester  I u d e n v i e r t e I.
von wo aus die Fäden der weitverzweigten
Schmugglergesellschaft nach Wien . Kra¬
kau , Zürich und Amsterdam  führten.
Zwei der Valutenschmuggler wurden von der
Budapester Polizei in Gewahrsam genom¬
men , doch besteht die Vermutung , daß meh¬
rere Mittäter auf tschechoslowakisches Gebiet
geflüchtet find . Die großangelegte Unter¬
suchung wird auf internationalem Wege
weitergesührt.

Stuttgarter Effektenbörse. Die nachstehen¬
den Werte sind in das Tätigkeitsgebiet des
Stuttgarter Ortsausschusses für amtlich nicht
notierte Werte einbezogen worden : 4 Prozent
Gemeindeumschuldungsanleihe , 4V- Prozent
Neckar - Aktiengesellschaft Umtauschobligatio¬
nen . Die genannten Werte werden ab Mon¬
tag , den 9. Dezember 1935, im Freiverkehr
der hiesigen Börse gehandelt.

Stuttgarter Effektenbörse am 24. Dezember
geschlossen. Am Dienstag , den 24. Dezember
1935 (Weihnacht - Heiligenabend ) , bleibt die
hiesige Effektenbörse für jeden Verkehr ge¬
schlossen.

Viehpreise . Herbertingen,  OA . Saul¬
gau : Kalbeln a) 550 bis 650, b) 500 bis
550, c) 450 bis 500, Kälberkühe 450 bis
500 M . — Reutlingen:  Ochsen 530 bis
695. Kühe 230 bis 700, Kalbinnen 360 bis
340, Rinder über 1 Jahr alt 230 bis 340,
unter 1 Jahr alt 100 bis 210 M. je Stück.

Schweinepreise . Herbertingen:  Fer¬
kel 19 bis 25 M. — Mergentheim:
Milchschweine 20 bis 26, Läufer 36 bis
50 M . — Reutlingen:  Milchschweine
22 bis 30 M . — Schwenningen:  Milch¬
schweine 17 bis 20 M. — Winnenden:
Milchschweine23 bis 26 M. je Stück.

Fruchtpreise . Winnenden:  Weizen
10.25 bis 10.40, Haber 8.25 bis 8.30, Dinkel
7.80, Roggen 8.50 M . je Zentner.

Schweinepreise . Bönnighe im , Oberamt
Besigheim : Milchschweine 13 bis 24, Läufer
26 bis 55 Mark . — Er 0 lzheim. Oberamt
Biberach : Milchschweine 21 bis 24 Mark . —
Schömberg,  OA . Rottweil : Milchschweine
14 bis 20 Mk. — Spaichingen:  Milch-
schweine 14 bis 17.50 Mark.

Pforzheimer Edelmetallverkausspreise vom
6. Dezember . 1 Kilo Gold 2840 , 1 Kilo Silber
57.80 bis 59.60, 1 Gramm Reinplatin 3.60.
1 Gramm Platin 96 Prozent mit 4 Prozent
Palladium 3.55, 1 Gramm Platin 96 Pro¬
zent mit 4 Prozent Kupfer 3.45 RM.

Schwarzes Brett
U«r»eU>« 1itch Raids ruck »eed»0i»>

»,1t

Winterhilsswerk 1935/36
Der WHW .-Monatsbericht Nov. steht noch von 2

Ortsgruppen aus , ebenso die Eeldbestandmel-
dung auf Monatsletzten und der Kassenbericht.
Der Kassenbestand (ohne Etatsatz) ist umgehend
auf Girokonto 84 zu überweisen.

Der Kreisbeauftragte.
NSV.

Die NSV .-Kassenberichte von 3 Ortsgruppen
und 1 Stützpunkt sind noch rückständig. Sofortige
Meldung wird erwartet . Die Kassenbestände
sind umgehend auf Girokonto Nr . 35V zu über¬
weisen. Der Kreisamtsleiter.

RS .-Frauenschaft
Deutsches Frauenwerk

NS .-Frauen -Gauamtsleitung 10/35
Diejenigen Ortsgruppen und Kreise, die noch

Bücher für die Weihnachtsbuchspendean die aus¬
landsdeutschen Frauengruppen geben wollen, wer¬
den gebeten, die Pakete so bald wie möglich an die
Gauamtsleitung , Stuttgart , Reinsburgstratze 18,
einzuschicken. Ende nächster Woche mutz die Bücher¬
kiste unseres Gaues nach Berlin abgesandt werden.

j jsV., »ckK.. M. —s
HJ .-Standort Nagold

Der Standort Nagold steht am Sonntag 7.45
Uhr auf dem Adolf Hitlerplatz . Es sind sämt¬
liche vorhandenen Fahrräder mitzubringen , so¬
wie 20 P! für Munition . Letzte Abnahme für
das Leistungsabzeichen. Der Standortführer.

Jungmädel -Elternabend in Minderbach
Morgen Sonntag , den 8. Dezember findet in

Mindersbach im Schulhaus um 4 Uhr ein El¬
ternabend der Iungmädel statt . Die Eltern
werden herzlich eingeladen.

Die Schaftführerin.

Evangelische Gottesdienste
Sonntag , 8. Dez. (2. Advent .) 9.45 Uhr Pre¬

digt (Gümbel ) , anschließend Kindergottesdienst,
11 Uhr Christenlehre (Töchter), abends 7.30 Uhr
Erbanungsstunde im Vereinshaus . Montag abd.
8 Uhr Mütteräbend , Mittwoch abend 8 Uhr Bi¬
belstunde (Gümbel ) im Vereinshaus , Donners¬
tag abend 8 Uhr Jugendabend für die Söhne
(Vereinshaus ) , für die Töchter (Kleinkinder-
schule). Jselshausen : 9.15 Uhr Christenlehrgot¬
tesdienst , anschließend Kindergottesdienst . Mitt¬
woch Abend 7.30 Uhr Bibelstunde , Freitag Abend
7.30 Uhr Iugendabend.

Methodistische Gottesdienste (Evaug . Freikirche)
Sonntag , 8 Dez. 9.30 Uhr Predigt mit Feier

des heiligen Abendmahles (Hang ) . 11 Ahr Sonn¬
tagsschule. Nachm. 2 Uhr Vezirksgemeindefest
(Hang ) , Abends 8 Uhr Iungmädchenklasse . Mitt¬
woch abend 8 Uhr Vibelstunde (Pflüger ) . Jsels-
hauseu : Dienstag 8 Uhr Vibelstunde (Vätzner)
Ebhausen : Sonntag keine Predigt (Teilnahme
am Bezirksfest. Donnerstag 8 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ) . Haitcrbach : Sonntag keine Predigt
(Teilnahme am Bezirksfest). Freitag 8 Uhr Vi¬
belstunde (Pflüger ) .

Katholische Gottesdienste
Sonntag , 8. Dez. (Mariä Empfängnis ). 6 bis

7 Uhr Beichtgelegenheit . 7.30 Uhr Gottesdienst
in Rohrdors . 9 Uhr Predigt und Amt in Nagold,
hernach Christenlehre . 2 Uhr Andacht. Montag
7 Uhr Gottesdienst in Altensteig , abends 7.30
Uhr Versammlung des Kath . Frauenbundes.
Dienstag 7.45 Uhr Schülergottesdienst . Freitag
7 Uhr Gottesdienst in llnterschwandorf . Werk-
tagsmesse:  Mittwoch , Donnerstag . Sams¬
tag 7 Uhr.

Voraussichtliche Witterung für Sonntag und
Montag : Zunächst aufheiternd und höchstens «och
vereinzelt Schneesall, besonders im Süden , spä¬
ter von Westen her zunehmende Bewölkung und
erneut Niederschläge, zum Teil als Regen , Tem¬
peraturen leicht ansteigend, Nachtfrost.

Schneeberichte
Wildbad (Grünhütte ) 750 Meter : Temp. — 3. Ge¬

samthöhe 25, Pulver , Schneefall.
Freudenstadt 750 Meter : Temp. — 3, Gesamt-

höhe 15, Pulver , bedeckt.
Kniebis 935 Meter : Temp. — 4, Gesamthöhe 30.

Pulver , bedeckt.
Baiersbronn 600 Meter : Temp. — 7, Gesamt-

höhe 15, Pulver , bedeckt.
Ruhestein 920 Meter : Temp. — 4, Gesamthöhe 25

bis 35, Pulver , bedeckt.
Hornisgrinde 1166 Meter : Temp. — 4, Gesamt¬

höhe 30, Pulver , bedeckt.

Gestorbene : Georg Pfeifle , Stadtpfarrer i. R .,
70 I ., Hirsau / Johs . Melchior Sattler.
79 Jahre , Hirsau / Ernst Wolboldt . 60 I .,
Kuppingen / Friedrich Roh . Stadtpfleger
a. D.. 66 I .. Dornstetten / Christine
Genkinger geh. Heinzelmann , 42 I ., Glat¬
ten.

Beilagenhinweis
Einem Teil der heutigen Auflage liegt eist

Prospekt der reichhaltigen Sonntagszeitustg:
„Die grüne Post " bei, worauf wir besonders
aufmerksam machen.

Verlag : Der Gesellschafter E . m. b. H.. Nagold
Druck: Buchdruckerei E . W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ) , Nagold . Hauptschristleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen : HermannEötz,  Nagold

Zur Zeit ist Preisliste Rr. 5 gültig
D. A. XI. 35: 2541

Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten
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Efsringea, den 6. Dezember 1935.

Todes -Anzeige
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten. Freun¬

den und Bekannten mit. daß meine innigstgeliebte
Gattin , unsere liebe Mutter. Schwieger- und
Großmutter 2645

Luise Ziegler
geb. Bechtold

nach kurzer schwerer Krankheit im Alter von
5t Jahren heute nachmittag sanft in dem Herrn
entschlafen ist.

Ilm stille Teilnahme bittet
der tieftrauernde Gatte:

Christian Ziegler
mit Angehörigen.

Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

8pLvlHvsrvnsi > 88lvILiiiiA« >-8kV» « t 2644
Soldaten, Burgen I Puppe », Küchen-

Eifenbahnen, Baukasten(Märklin)I und Wohnungseinrichtungen
Reiche Auswahl in Spielwaren für Kinder jeden Alters

mit einem Aulen kunäkunkAerät

Crössts ^ usivsbi - e». 20 6ers.ts
stänäig  vorkübrbsrsit - Viele
prsisverts  OsIsKsnbsiten

L ^ HVLII
Zlnsik- null kaäiotinns — Mgolck — lernruk 505 ö:

I Als Vermählte grüßen

Moritz Schiller
1 Förster

Johanna Schiller
ged. Hiller

Jgelsloch Nagold
2. Advent 1935

Heute Samstag abend 8 Uhr
Zun ft abend im Gasthaus
zur „Traube" (Nebenzimmer).
Vollzähliges Erscheinen wegen
Ausfahrt am Sonntag not¬
wendig. 2643

Kalen-er 193k
Lahrer Hinkender Bote 50 Pfg.
Christlicher Hausfreund 45 »
Schwiib.Heimatkalender 50 „
Lust.Sluttg.Bilderkal. 4S «

und viele andere
BuchhandlungZaiser, Nagold

Däglieb triseb bsrKsstslltes
Sslerrmedselkmeti!

6»s dsrväbrts Liuäernnd-
rnngsmittsl ewpkleblt L

ksuÜ

vis risusn

dir.201
utlr.SS

Ll « ksri orraxeucken killk-
mssobinen kürüen tlausbnlt

Slnaer ii-itimsscblllen Lkt.-Ves. kkoirdelw
Meilerlsgs : 0«stsi-lo, Usa»l4,U»It«rbstr .8
Verte.: k. kilklsr, Litenstel», INsrlitpIstr

Unsere 16l/20 ^

Weihnachts ausstellung
Ist eröffnet!

WirbieteneinegroßeAnzahlzeitgemäßer . hübscherund ^
praktischer Geschenke sehr preiswert. Unsere reich be- ^
bilderte Weihnachtsliste senden wir Ihnen gerne zu ^

Lvrg L 8vIm >>Ä , KlsgvlÄ

tln8 « r « Verk » « t8rS « i» v 8t » ck » » » Us»
Uns ! 8onntsg6ii geötiknkt

Besuchskarten / Verlobungsanzeigen

Briefpapier mit Namendruck

Neujahrsglückwunschkarten mit Druck

DuisOuoIiiÄ-

Uncj cicxtrbiliic
uncl Sesckensto

Lur Verlobung
Ssnser , >

Solider 2585

I
kann sofort eintreten

Rapp,Mühle, Unters chwandorf

bitte jetzt  bestellen

6. 231881-,öuekäruekei-si, ^3go!ä

- ^

Kunstgewerbliche

Bastarbeiten
bei 2599

isöbel W

vottll . ikstz mLrpl-tt

KIo6e>sne8 unü 1on8cböne8

Pis » «
I8t ÜU888I8t gÜN8tiA 2U
verkuuken c>6. 2U vermiet.

It ^ IIMI » » Z
Mügel - unü klLvotabrik

81nttxnrt -W
I-uävi ^str. 47» v. b

Nagold
Suche aus l . oder 15. Jan.1936 eine 3- oder

Für 8jährigen gesunden kräf¬
tigen Junge«  wird

bei guter Behandlung und
Verpflegung gesucht.

Schristl .Angebote unter Nr .2596
an den Gesellschafter.

«riMIM WIIW
z« miete « . Etwas Garten¬

anteil wäre erwünscht.
Suchender hat einen

Mgkll Stroh
zu verkaufen . 2598

Auskunft gibt der Gesellschafter.

ElllWs-
SerWe

79 Vorschläge und Rezepte
für gute Eintopfgerichte
von 10 bis 50 Pfg . mit
genauer Preisangabe.

Sonderheft für 25 Pfg . vorrätig
in der Buchhandl. Zaiser Nagold

Verkaufe preiswert:
1 Auto , DKW. 2 Sitzer Sport¬

wagen, 584 ccm , 5fach bereift.
1 Motorrad . Windboff"

980 ccm . 12000 km gefahren,
steuerfr., 2Zyl ., Kardanantrieb.

1 Motorrad BMW , 493 ccm,
Type R . 42 . 2597

1 Seitenwagen , Steib (Münch.)
35 KZ

Robert Spathelf - Ebhausen

Suche ein Paar gutgängige,
noch nicht abgezahnte, zirka
30 Ztr schwere

Ochsen
zu kaufen. Angebote an

Fellmanu 2639
Dürrenhardt, Post Gündringen

W
l 14S-24

§ Dezbr.li935 V6rk ) 3Nd88x >l6l

NM - klsgolä I - kbermiork I
i .oo Mr: Î szIvIiii II — Obvrnckvrk II

v'°"'

V3« .̂ !̂ . 8cdo"
1 v>op̂ .

- « sÄSxN«

» » » AL

Ort 2647

empfiehlt sich
Otto Trünkner
Metzger, Turmstr. 13

ÄFF.

Will!»
Preise ragen 6em Sportr-
monn gar nirbk. kr will 6ie
(TualitA einer Sporlgersler
prüfen. Kericbllgen Sie 6er-
bslb 6is große ^ urvabl in

SKI , Selillttsettuksn,
lroÄelseNIittsn.

Lerg L 8edmiü

N6UL5

kskiiaü

^ZLvTv
In beben in ckensebnsöbencklllngen^

die rreue Aroßr iNrpftrrerte

kiehnle
^mit l-isustisitungskuncis. Völlig neu ds-

Lkdsltst uncls:wsltsU. 2408  s p̂mbts
kSsrepts. 342  Kilver r. 7. msbrtsrdig.
üuck vsgetsr . Speisen , Nobkost.
Krsn !«en -un6 viätkücbs . reinen nur
bii. S.—. ist cles knt̂ ucken siisr tlsus-
trsusn, riss sekönsts Qeseksnk!
iOeins- tusgsds 1123  erprobte stsrspte.

bsinsn IV!. 4 .20 .
'̂ ' '-rätig bei.

S . HV. - «F» « olil

W

MM

»kklH

stusti.sinkstkk
von

O.V .̂2 ^ I8LK,8ucbbgn6Iun8

Vsr lrlugs Heinrslmsnn
Vir rA:

Union -8ri >cs»

kocfti , irscici un3 irrsk

-5  Union ^

SS/34

^I !INIII»IIII»IIIIIIIIIIiiIIiIIiIIIiIIIIIIIilIM»lIIIiiIII»I»IIIIIIIIllIMMIIII«MMU»iM»I»»IM>UM»»U»gjL

Z Wildberg 2SS» Z

z uiiii Lr»»pLviLi«i»K ß
D Der verehrt. Einwohnerschaft von Wildberg und Z
V Umgebung zur Kenntnis, daß ich ein D

I 8MI'-WlNllllSMW j
D eröffnet habe. Anfertigung und Aufarbeiten samt- U
Z licherPolstermöbel, Tapezieren und Legen von I
V Linoleum usw. Herstellung und Reparieren von U
D Pferdegeschirren und dergleichen. U
Z Ich sichere preiswerte, fachgemäße Arbeit zu und V
U halte mich allseits bestens empfohlen. R

R HULlL » SK « r ir ^ ann ß
8 Adolf Hiilerstr . 213,  beim Kloster 8
^l »IlI»II»iI!IIiI»»III»»MIMIII»II„II»IIIIIIIIiMIM,M,i„lIIII»„„„„iIIIIII„I„„IM,miml^

lollkilm - lkkster Ein Hochgebirgsdrama IHZb
« L « O L 0 aus d.Schweizer Alpen-

c» ^ / Das Schicksal
--- --

163/59 Verschiedene Beiprogramme u. Wochenschau

Herren - nnü Damen-

§/M
81 riekgsrne , Kammgarn »ä

uiebt kÜLenä uvä niebt
OIL ^ LL̂ ILgLLL F» ml vksvä

SlrLekwaren » ^ /oLIcleeken
listerl in besten tznalitätsn rn billi§sten Preisen

Hvi »l 8 vklvr
HVollspiniivrvI 8 » NvIck

M/sker ^os/en/os sts/'/öFrrrrA

trinke Dick jelrt goruu«!mit
stköaer Ledilgr-strSlitek-Ieo!

hin 4 segon Siciit, Misiimstismos, Isoiiis», iisronseiiuü, iteterisneeriiLlIlunzIn », I Usgsn- um! llvmdssckmeräeii, Lppetitiosigiisit, Itises»- u»a 8i»»»o-»WW toiiieo et«.
N>M ED gege« iieevoeiist, il»pfs«6m«rre», mm«irk«i<»», Ie»« p1»4« »,geeel» . Sei««, Nsssersueiit, tettislbigkeit et«.

Nr . Z

Hss.4
giz« Snpp«, iiuet« , Vee»«i>i»!i»imz, Sr« » t>I»I>» t»n1>, it»N»»».
taazeiileiä«» et«. /
»e MMroieizeeg, e« I Ve-deseeeviig, zq,s» L«I>>»t>»»IiiV»N, V» -
stl>ot«»z «eil ULUt«ar,mii >lsit« l «t».VI» i,1 <1«-I 142

Stadt Calw 2595
Zu dem am nächsten Mittwoch, II . Dezember 1S3S in Calw

stattfindenden

Krämer-,Vieh- undSchweine-Markt
ergeht Einladung.

Ueber die Dauer des Krämermarktes dürfen größere Fuhr¬
werke, namentlich Pritschenwagen und beladene Langholzwagen
den Marktplatz nicht befahren
HVom Betreten des Diehmarktes sind Personen und Tiere aus

Sperr- und Beobachtungsgebieten ausgeschlossen. Für alle auf
den Markt gebrachten Tiere find Ursprungszeugnisse neuesten
Datums , für Händleroieh außervem Gesundhe lszeugnisse
mitzubringen. Im übrigen sind die üblichen gesundheitspolizei¬
lichen Bedingungeneinzuhalten.

Calw, 'den7. Dez. 1935 Der Bürgermeister: Göhne r

>
I
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von » Ärrye

kuek die Kudan Orenr, - gesperrt . Oureii siriinitive Ilolrlinlken ist die 6renrs rvisclien Itnlie-
üiseli -Lriteen u,xl klein eiizpiscü -nMotiseüeii Zztdnn 8es >>errt . seitdem die 8äii »enin (!i>n!imei > in
Xinii ^eirelen sind . (Presse-Bild -Zentrale , K.I

^ « « « 8
»MM,

MMDM

MW

W8»

MM

8>, » iinl llei- VVeltluktseliitkliate» aussetie ». Oer neue Luttscüitttisten litieiir , Kinin, der den
neuen Luttriesen „1., ^ >29" beiierbergeu un<1 6er Ausgangspunkt 6er neuen LuktscliiMinie
Curopn —.kmerikn sein wird , ist im Cntsteken . tkn 6em Zeknittpunkt 6er lleicksnutobatinen
Xord —8ü6 un6 Ost—West gelegen , wird er von allen Peilen 6es keiclies aus bequem r.u
erreietien sein . KVir reizen 6ns Kludel! 6es neuen Luftseliikklratens Kinn siebt links 6ie groLe
ltslls , 6ie 275 Kieler Inng un6 50 Kieler breit sein wird Onvor 6eo clrekbsren /Knkermnst,
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Clugr.eugen iiecbts im Vurdersrund 6ie versekl unsenen änfnbrlsrnmnen tAtlnntic . Kn

8 » « nebst , gestählt vu» 8p »rt , ein neues lie
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nnebtsmnnn , 6er in seiner gnnren Länge von
10 Kielern 6en bunten 3'rubsl 6es KVeibnncbts
Marktes nm berliner Oom überragen wird . Oie
brüllnung kin6et 6emnäebst statt . (Weltbild , L .1
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In Leipzig bst die
keiedsnrbeits - und
8cbulungstngung 6.
Osutseben Arbeits¬

front begonnen.
Das 8iI6 rsigt den

keicksleitsr der
O.Kb., Or . Ls )i, bei

einem seiner
grundlegenden Vor¬

träge . .

(Prene -Photo. K.)
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interessante Besuche
Als im Herbst dieses Jahres der ungarisch'

Ministerpräsident Gömbös  einige Tage in
Deutschland war , gab dieser Besuch und seine
besonderen Begleitumstände, die Jagdein¬
ladung zu dem preußischen Ministerpräsiden-

! ten General Göring und die Unterredung
zwischen Gömbös und dem Führer und
Reichskanzler den diplomatischen Spähern
und Spezialisten der internationalen Presse

! reichlichen Stoff zu jenen geheimnis¬
vollen Vermutungen,  die nur inso-

! weit Interesse verdienen, als sie manchmal,
nicht immer, von der offiziellen Diplomatie
dazu benützt werden, um kleinere oder grö¬
ßere Brandraketen in mißliebige Häuser zu
werfen. Namentlich die französische Presse
und die der Kleinen Entente erhitzten sich da¬
mals an der angeblich in Berlin verhandel¬
ten Konstruktion eines engen Zusammen¬
schlusses zwischen Deutschland,

i Polen und Ungarn,  durch das man
! den in der abessinischen Krise stecken geblie¬

benen Donaupakt endgültig erledigen wollte.
An dieser Ausstreuung ist manches richtig,
nur nicht die Hauptsache, nämlich die in sie
hineingelegte Tendenz einer geheimen Ver-

leyworung gegen das übrige Europa uno
! seine legitimen' Interessen . Die drei genann-
i ten Staaten stehen in der Tat in den besten
! freundschaftlichen Beziehungen, woraus die
! leitenden Staatsmänner kein Geheimnis
! machen, und haben den Wunsch, diese Be°
! ziehungen ständig zu vertiefen. Sie wollen

damit nicht warten , bis der sogenannte
Donaupakt , mit dem die Stresa -Politik nicht
zu Rande kam und der heute noch problema¬
tischer geworden ist. als je, wieder aus den
Schubfächern des Ouai d'Orsay hervorgeholt
wird , sondern versuchen, ihre Politischen
und wirtschaftlichen Interessen,
die in vielen Punkten gleich laufen oder sich
ergänzen lassen, ohne fremdes Pro¬
tektorat in Einklang zu bringen.
Daß weder Polen , das mit Frankreich ver¬
bündet ist, noch Ungarn , das ein Bündnis
mit Italien hat. sich dadurch nicht abhalter
lassen, ihr Verhältnis zu Deutschland selb¬
ständig zu ordnen, mag zwar den Vorstel¬
lungen von der politischen und diploma¬
tischen Borherrschast Frankreichs und dem
Vasallencharakter der anderen mißfallen, die
von Versailles her noch leben, aber es ist in
Wirklichkeit nur der Ausdruck der Tatsache,
daß die zwischenstaatlichen Verhältnisse Euro-
Pas viel zu mannigfach und zu kompliziert

sind, als daß sie sich von einer  Stelle uns
unter einem  Gesichtspunkte regeln ließen.
Der Tatsache auch, daß die Erstarkung
Deutschlands,  die sich wie ein euro¬
päisches Naturgesetz durchsetzte, die diploma¬
tische Universalität Europas im französischen
Sinne beseitigt hat.

Dasselbe unruhige Mißtrauen , daß in
Europa und besonders in dessen Mitte etwas
geschehen könnte ohne Vorsitz und Segen
Frankreichs , scheint der Besuch hervorzu¬
rufen , den soeben der ungarische Minister¬
präsident Gömbös  und der Außenminister
von Kanya in Wien  abgestattet haben,
wo sie mit dem Bundeskanzler von
Schuschnigg,  dem Außenminister Ber-
ger - Waldenegg  und dem Vizekanzler
Fürst Starhemberg  unter Beiziehung
des italienischen Gesandten  in
Wien , was der Pariser „Teuips ' als beson¬
ders verdächtig bemerkt, verhandelt haben.
Die offiziellen Wiener und Budapester Be¬
richte über diese Unterredungen betonen , wi^
dies immer zu geschehen Pflegt, die Ueberein-
stimmung der Staatsmänner in den bespro¬
chenen Fragen und heben' besonders hervor,
daß die Einfuhr von Weizen und Fett aus
Ungarn nach Oesterreich Gegenstand der Ver-
bandlunaen aewesen sei. Nun ist es richtia.

! Satz dies „aus dem gewöhnlichen oipwmatt-
l schen Wege ' hätte geregelt werden können,
j wie der „Temps ' rügt , aber man wird nir-
! gend anderswo das Erstaunen teilen , daß
> die Leiter der ungarischen und der öster-
! reichischen Politik gerade in diesem Augen¬

blick das Bedürfnis empfunden haben, ihre
Ansichten über die europäische Lage auszu¬
tauschen, wie man auch in der Teilnahme
des italienischen Gesandten bei Pen engen

! Beziehungen der beiden Staaten zu Italien
und der besonderen Art des wahrscheinlichen
Gesprächsthemas nichts Anormales oder Auf¬
fälliges erblicken kann. Beide Regierungen,
sowohl Ungarn als Oesterreich, haben sich,
geleitet von politischen und wirtschaftlichen
Erwägungen von den Sanktionen des Völker¬
bundes gegen Italien distanziert , ihre Be-
teiligung verweigert , was noch zu ernsten
Auseinandersetzungen mit den .Sanktions¬
mächten und dem Völkerbund führen kann,
wenn die bei diesem Anlaß ausgesprochene
Drohung des offiziösen französischen Blattes
richtig ist, daß man die Beeinträchtigung der
Sanktionswirkung durch den österreichische»
und ungarischen Transitverkehr nach Ita¬
lien „zu verhindern wißen werde .' Me AuS-
sicht, gemeinsam einem Druck oder Repres¬
salien der Sanktionsmäckte ausaelebt in

Sonntag , 8. Dezember
8.00 Haieukouzert
8.00 Zeitangabe. Wetlerbcrichi
8.0S Gmnnastik
8.25 Bauer , dör zu!
8.45 Katboliichc Morgenieier
9.15 Tendevauic
8.40 Morgenfeier der Hitlerjugend

10.16 „Jubiläumsfeier der deutiche»
Eisenbahn"

12.00  Ttaudkonzer»
13.00 Kleines « avitel der Zeit
13.15 Standkouzert
13.50 „ll> Minute « Erzengungsichlacht"
14.00 Kinderstunde
14.45 Die Viertelstunde siir Handel

und Handmerk
15.30 Cborgelaug
18.00 Nachmittagskonzert
18.00 ..Schwarzwälder Kirsch"
18.30 Allerlei Bäurisches
19.30 Turnen und Svort
20.00 „Ein Ländle, grab wie d's Para¬

dies !"
21.00 Meister-Konzert
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Svortbericht

22.30 Nachtmusik
24.00- >45 Nachtkouzcrt

Montag , 9. Dezember
8.00 Choral — Die Fahne rnst!
6.05 Gvmnastik I
6.30 Frühkonzcrt

Von 7.00- 7.10: Frlihnachrlchten
8.00 Wasserstandsmeldungen
8.10 Werterbericht
8.15 Gumnastik II
8.45 Fnnkwerbnngskonzert
5.15 Francnfnnk
9.30 Scnbevanse

10.15 Schnatter. Putt -Pntt
10.46 Sendevanie
11.00 „Hammer und Pslng"
12.00  Schlotzkonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht, Nach¬

richten.
13.15 Schlotzkonzert
14.00 „Allerlei von Zwei bis Drei"
16.00 Bekanntgabe der Termine

„Wiederschensseiern alter Front¬
soldaten"

18.00 Musik am Nachmittag
17.00 Nachmittagskonzert
18.30 Hitlerjngcnd-Fnnk

18.45 ..Vom Cake-walk znm Hot"
20.00 'Nachrichtendienst
20.01 Musiker als Konkurrente«
21.30 Beethoven : Trio O-Moll ov. 1

Nr . 3
22.00 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter¬

und Svortbericht
22.20 Das deutsche Lied
23.00 Nachtmnsik
24.00- 2.00 GrotzeS Unterhaltnngs.

konzer«

Dienstag , 19. Dezember
8.00 Choral — Die Fahne rnst!
8.05 Gvmnastik I
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Waslerstaiidsmeldungen
8.10 Bauernfnnk
8.16 Gvmnastik H
8.45 Fnnkwerbnngskonzert
9.16 Sendcvause

10.16 Frcmbsvrachen
10.46 Sendevanie
11.00 „Hammer und Pflug-
IS.AI Mittagskonzcrt
13.00 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach¬

richten

13 15 Mittagskonzert
14.00 ..Allerlei von Zwei bis Drei"
15.00 Sendevanie
15.15 Blumenstände
15.45 Tierftunde
16.00 Musik am Nachmittag
18.50 Erlauscht — iestgehalteu für dich!
17.00 Nachmittagskonzert
18.80 Arbeit des Funktechnikers
18.45 ..Ansgevatzr!"
19.00 „Reichsvarteitag der Freiheit"
22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetler-

und Svortberichi
22.30 Heitere Erzählungen
23.00 Nachtmnsik
24.00—2.00 Nachtkonzert

Mittwoch , 11. Dezember
6.05 Choral — Die Fahne rnst!
6.05 Gvmnastik l
8.30 Frühkonzert

Von 7.00—7.10: Frühnachrichten
8.00 Waöerstandsmeldungen
8.10 Wetterbericht — Bauernfnnk
8.15 Gvmnastik II
8.45 Fnnkwerbnngskonzert
9.15 Müttcrstunde
9.30 Sendcvause

10.15 „Vom Werden nordischer Musik"
10.45 Seudevaui«
11.00 „Hammer »ud Pslng"
12.00 Mittagskonzert
13.00 Zeitangabe. Wetterbericht. Nach¬

richten
13.15 Mitlagskonzert
14.00 ..Allerlei oon Zwei dis Drei"
15.00 Sendevanie
15.30 Pimvt . hör »« !
16.00 Blasmusik
17.00 „Reise nm die Welt"
18.30 Lernt morieuI
18.45 „Dein Arzt ivrtcht!"
19.00 . und jetzt ist Feierabend"
19.20 Kinderlieber
19.45 „Die Erzeuguugslchlacht gebt

weitcr"
20.00 Nachrichtendienst
20.16 Stunde der junge» Nation
20.45 „Carl Maria von Weber
22.00 Zeitangabe. -Nachrichten. Wcller-

und Svortbericht
22.15 Olvmvia -Dicnft
22.30 „Bilder aus Island"
23.00 Tanzmniik
24.00—2.00 „Don Pasouale"
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zu gemeinsamer Besorgnis und zu einer Ver- i
ständigung , wie solchen Versuchen zu be- ^
gegnen wäre. Unter diesen Umständen braucht i
kaum noch versichert zu werden, daß alle übri- j
gen Vermutungen , die an die Wiener Verhand- j
lungen geknüpft werden und die wieder an !
jene Herbstphantasien erinnern wollen, schon !
von einem einigermaßen gesunden Menschen- !
verstand verworfen werden müssen. Alle Re- !
gierungen . die der großen wie der kleineren I
Staaten , sind zur Zeit darauf angewiesen, i
zu warten . wieEuropa und die Welt jaussieht , wenn der abessi nische !
Konflikt beendet  i st. oder wie sie sich s
verändern , wenn es nicht gelingt, ihn bald I
beizulegen. Aus der im flüssigen Aggregats - j
zu stand sich befindlichen europäischen Masse j
kann auch die genialste Diplomatie nichtsNeues formen, weil keine festen und
'icheren Voraussetzungen  gegeben
sind. Ja . man kann aus den Erfahrungen
in der Entwicklung des abesfinischen Kon-
slikts sogar den Rückschluß ziehen, daß schon
vorher die europäische Lage so flüssig und !
veränderlich war . daß alle Versuche, sie vor- !
zeitig zu stabilisieren, alsbald durch l ie Er- j
rignisse überholt wurden . Siehe: Ostpakt, jStresafrvnt und Donaupakt ! !

DM. — das Gesicht nationalsozialistischen!Wollens
Leipzig, 5. Dezeniber.

Am Donnerstag hielt der Reichsleiter Dr.
Ley auf der fünften Arbeitstagung zu Leip¬
zig seinen dritten Vortrag über die Organi¬
sation der Deutschen Arbeitsfront . Die DAF ..
ein Hilfsmittel der Partei , habe die Ausgabe,
die im Volke immer vorhandenen Gegensätze j
auszugleichen. Nach einem Ueberblick über j
Werden und Wachsen der Deutschen Arbeits¬
front bezeichnet« Dr . Ley es als eines der
größten Wunder , daß der so oft betrogene
deutsche Arbeiter noch einmal Glauben fasse.
Darum dürfe or aber auch niemals wieder
enttäuscht werden.

Für den Aufbau der DAF. war der
Grundsatz maßgebend, daß der Betrieb eine
Einheit und eine Ganzheit fei. In ihm muß ^dem Betriebsführer klar die Verantwortung >
gegeben werden. Die in der Arbeitsfront be- j
treuten Menschen müssen wissen, daß sie ihr !
Schicksal selbst zu meistern haben, wäh - jrend wir — die DAF.-Walter — ihre j
Erzieher , Kameraden , Gärtner
und Seelsorger s ? in müssen , die
um das Vertrauen des deutschen
Arbeiters werben.  Die Deutsche Ar¬
beitsfront ist der Exerzierplatz fürdie nationalsozialistische Welt¬
anschauung und ..Kraft durch
Freude " ist das Reglement,  nach jdem exerziert wird. Der Mitgliedsbeitrag ist !
kein Versicherungsbeitrag, für den man eine
Rente bekommt, sondern ein weltanschaulicher
Beitrag , mit dem man Schütze heben muß.
Eine Zwangsmitgliedschaft lehnen wir ab.
j' Dr . Lep schloß nach einer Uebersicht über
den Pyramidenförmigen Ausbau der DAF.
unter minutenlangem Beifall : „Tie Deutsche
Arbeitsfront ist das Gesicht nationalsoziali¬
stischen Wollens. Sie ist keine Einrichtung
für sich allein, sondern abhängig von dem
Willen und der Führung der NSDAP .!"

Härtel und Wirtschaft
Auf einer Großkundgebung in der Neuen

Aula der Friedrich-Wilhelm-Universttät in
Berlin sprach am Donnerstag abend der
Leiter der Kommission für Wirtschaftspolitik
in der NSDAP ., Pg . Bernhard Köhler,vor Vertretern der Partei , des Staates , der
Hochschulen und einem großen Kreis weite¬
rer Zuhörer aller Wirtschafts- und Lebens¬
gebiete. Pg . Köhler führte in seinem Vortragu. a. folgendes aus:

Der Nationalsozialismus hat sich die Ge¬
sundung der Volkswirtschaft vorgenommen.
Der Weg hierzu führt nicht über die pfleg¬
liche Behandlung der Betriebe, sondern über
die Kunst, die Wirtschaft des Volkes selbstwieder in Gang zu bringen . Das deutsche
Volk ist entschlossen , die Spal¬
tung zwischen Berechtigten und
Entrechteten nicht mehr zu dul¬
den.  Das ist eine sittliche Forderung . Tie
Beseitigung der Arbeitslosigkeit ist daher
allein aus wirtschaftlichen Erwägungen her¬
aus schon eine unbedingte Notwendigkeit.Eine halbe Million Arbeitslose bedeutet eine
Einkommensminderung des deutschen Volkes
um eine Milliarde Mark . Dies hat zur Folge
eine Umsatzminderung im Volk von zwei
Milliarden und eine Mindererzeugung in der
gewerblichen Wirtschaft von rund einer hal¬
ben Milliarde Mark . Der öffentliche Staats¬
haushalt wird mit V« Milliarde , Mark für
Unterstützungen belastet, und ebensogroß istsein Verlust an Aufkommen von Steuern
und Abgaben. Im Volkshaushalt dagegen
haben wir einen weiteren Verlust aus Ver¬
mögensverzehr und unterlassener Ver¬
mögensbildung von V- Milliarde Mark zu
verzeichnen. Eine halbe Million Volksgenos¬sen aber arbeiten zu lassen, kostet nur IV«Milliarde Mark.

Es gibt also nichts Irrsinnigeres und Un¬
wirtschaftlicheres, als die Duldung von Ar¬
beitslosigkeit. Wenn manche Leute besorgt
fragen, ob uns nicht vielleicht eines Tagesdas Geld zum Arbeiten ausainae , so sagen

wir ihnen : „Nur Arbeiten kann Vermögen
bilden, nicht arbeiten bedeutet Vermögens¬
oerzehr." Solange wir arbeiten , kann uns
das Geld auch niemals ausgehen , denn esläuft um.

Pg . Köhler wandte sich hierauf der Be¬
darfsdeckungswirtschaft zu, die nur Herstellen
wolle, was gerade notwendig sei, um so den
Bedarf zu decken, das sei marxistisch! Eine
sozialistischeVolkswirtschaft hingegen wolle
den grundsätzlichen Einsatz aller verfügbaren
Arbeitskräste für das große Ganze. Dieses
Ziel aber steht hinter der Arbeitsschlacht.
Die Arbeitsschlacht sei der ele¬
mentare Willensausbruch eines
ganzen Volkes , zum sozialisti-schen Ziel zu kommen.  Erst wenn
jeder einen Arbeitsplatz habe, beginne die
große Aufgabe der Neuordnung der deut¬
schen Arbeit, die jeden nach der Auslese auf
den Arbeitsplatz führen soll, der für ihn undfür das Ganze der beste ist.

Pg . Köhler schloß mit der Forderung , daß
es grundsätzlich abgelehnt werden müsse, zu¬
zulassen. daß nur ein einziger VolksgenosseArbeit sucht und keine findet.

EKülerletstlmgsWrelbeil
Die Deutsche Stenographenschast beabsich¬

tigt, wie in den Jahren 1934 und 1935. im
Februar 1936 ein Schülerleistungsschreiben
in Kurzschrift und ein solches im Maschinen¬
schreiben durchzuführen. Der württ . Kult-
minister hat die Genehmigung zur Turch-
führpng dieses Leistungsschreibens für die
württembergischen Schulen erteilt . Tie Schul¬
leiter, an deren Schulen Unterricht in Kurz¬
schrift oder im Maschinenschreiben erteilt
wird , sind ersucht worden, das Vorhaben zu
fördern.

Unter und über 45 Jahren
Deutschblütige weibliche Hausangestellte
in jüdischen Haushalten

Bei dem Reichsministerium des Innern
gehen ebenso wie bei vielen anderen Behör¬
den zahlreiche Anträge  ein , die Be¬
freiungen von Z 3 des Blutschutzgesetzes und
8 12 der ersten Ausführungsverordnung er¬
streben, wonach Juden keine weiblichen
Staatsangehörigen deutschen oder artver¬
wandten Blutes unter 45 Jahren neu ein¬
stellen und unter 35 Jahren weiter beschäf¬
tigen dürfen.

Viele dieser Anträge beruhen auf irriger
Auslegung der Vorschriften.  Ein
Haushalt ist nur dann jüdisch im Sinne der
Vorschriften, wenn ein jüdischer Mann
Haushaltungsvorstand ist oder der Haus¬
gemeinschaft angehört . Als Mann in diesemSinne ist nur anzusehen, wer über 16 Jahre
alt ist; ein Haushalt , in dem nur Frauen
oder Kinder jüdisch sind, fällt also nicht
unter das Gesetz.

Weibliche Staatsangehörige deutschen oder
artverwandten Blutes , die am 16. Septem¬
ber 1935 in einem jüdischen Haushalt be¬
schäftigt waren , können in diesem Haushalt
bleiben, wenn sie bis zum Jahresschluß das35. Lebensjahr vollendet haben werden. Sie
dürfen aber nicht in einem anderen jüdischen
Haushalt angestellt werden.

Anträge auf Befreiung von diesen Vor-icbriften haben grundsätzlich keine Aussicht

§ auf Erfolg und sind daher zwecklos, sofern, nicht ganz außergewöhnliche Umstände vor-
j liegen. Etwaige Anträge sind zu richten an! die untere Verwaltungsbehörde , in deren
! Bezirk der jüdische Haushalt sich befindet,
j Soweit Anträge bereits bei anderen Be-j Hörden eingegangen sind, werden sie mit
! größter Beschleunigung den zuständigen Be-
! hörd.en zugeleitet. Wer bereits einen Antragj bei einer anderen als der zuständigen Be-
i Hörde eingereicht hat . braucht ihn demnach
§ nicht zu wiederholen.

^ Stellungslos- well„Llsgnib"
amtlich unbekannt

! Dem VDA - Pressedienst  entnehmeni wir:
! Ein kaufmännischer Gehilfe in Kalschinc
! inserierte in der „Rundschau" wegen eines
j Postens als Verkäufer. Er bekam ein ein-i ziges Angebot von einem Kaufmann in Eis-
j grub in Südmähren,  das durch die
j Besitzungen. Bauten und Parkanlagen derf Lichtensteinschen Fürsten weit über die Gren-
j zen der Tschechoslowakei bekannt ist. Nach: kurzem Briefwechsel einigte man sich, und der
^ Bewerber sandte am 12. September eine? Karte nach Eisgrub , worin er mitteilte , daß
! er den Posten antrete . Da er aber befürch-> tete, daß die Karte zu spät kommen könnte,
j gab er dem Postboten noch ein TelegrammI mit bezahlter Rückantwort am selben Tage> mit. Nach den bereits erfolgten Erhebungen
! wurde das Telegramm auch wirklich am
! Postschalter in Kalsching aufgegeben. Zwei
^ Tage darauf wurde der Handlungsgehilfel ausgefordert , zum Postamt zu kommen, wo- ihm ein Beamter mitteilte , daß das Tele-

gramm noch nicht aufgegeben sei, weil man
Eisgrub nicht im amtlichen Orts¬
verzeichnis finden könne.  Durch
diese Verzögerung kam aber nachweisbar der

i Mann um den Posten, der inzwischen an^ einen anderen vergeben wurde. Er erhielt
j auf seine Nachfrage den schriftlichen Bescheid.! daß er den Arbeitsplatz erhalten hätte , wenn
i seine Mitteilung rechtzeitig eingetroffen wäre.
! Er wird nun wegen des unverantwortlichen, Verhaltens des Postbeamten wer weiß wie! lange arbeitslos bleiben. Dieser Vorfall
! wird aber noch durch dis Tatsache gekenn-j zeichnet, daß selbst das Postamt in Eisgrub
j einen zweisprachigen Stempel mit der Be¬

zeichnung „Lednice — Eisgrub " in Verwen¬dung hat.

Humor
Unbekannt

j „Lehrer: „Jemand hinterläßt ein Testament,I worin er seinen 3 Söhnen 250 000 Mark ver-> machte, die so qeteilt werden sollten, daß der! älteste doppelt soviel bekommt, wie jeder der^ beiden anderen. Wieviel hat jeder bekommen?"
Schüler: „Ich weiß es nicht, ich kenne die! Leute nicht."

> *

j Vorsicht geboten!
j Anwalt (zu einem Zeugen) : „Kennen Sie! den Kläger persönlich?"
> Zeuge: „Jawohl ".
! Anwalt : „Steht er im Rufe der Wahrhaftig-! ieit?"
! Zeuge: „Das ist schwer zu sagen. Herr Doktor,i Er versaßt die Witterungsberichte des Metrolo¬

gischen Instituts ".

völlMÜKkUrWuMMuccdAÄmoirrvMAso.8«ciLikk,>vkirokv
64. Fortsetzung.

Dieser ergriff kurz entschlossen den Zylinder , hielt ihn überden Wagenrand und drehte ihn um.
„Ich danke Ihnen . . . und erlaube mir die Anfrage, ob

sich Ihr Fräulein Tochter . - "
Der Major schüttelte den Kopf:
„Das kommt mir denn doch zu plötzlich!"„Aber Herr von Erlbach, Sie hatten doch versichert, daß

nach dem Durchfall meines Vaters die Angelegenheit zwischenuns noch einmal besprochen werden sollte! Mein Vater istdurchgefallen!"
„Ich aber auch!"
„Ist nicht meine Schuld Ich habe für Sie getan, was ichKonnte!"
„Ganz wurscht! Ich bin durchgefallen!"
„Was kann ich dafür , Herr Major ? Ein derartiges Kom¬plott konnte ich nicht ahnen !"
Es war schon richtig, was Gerhard vermutete. Offenbarhatte der nicht ganz taktfeste Vermvgensstand des Majorsdie Wähler abgeschreckt.
Gerhard klapperte vor innerer Empörung und vor FrostMit den Zähnen:
„Herr von Erlbach, ich möchte Sie an Ihr Wort erinnern !"„Es ist doch wohl selbstverständlich, daß meine Wieder¬wahl eine vonckitio sins gun non war . Jetzt bin ich aberdurchgefallen! Verstehen Sie denn das gar nicht?"„Aber wenn ich Ihnen nun mitteile, daß mein Vater ent¬

schlossen ist. sich bei den Deutschnationalen eintragen zulassen?"
„Was . . . Ihr Vater . . deutschnational?! . . Danntrete ich aus der Partei aus ! . . Sie paßt mir sowieso nich!wehr."
„Aber, Herr Major !"
.Karl ! Nach Hause fahren !"
Der Wagen setzte sich in Bewegung Die Räder mahltenim Wasser
„Dann kann ich mich ja wohl . verabschieden wollt«Gerhard sagen: aber beim Anblick der kalten Flut verschlugihm die Rede.
Der Major fuhr fort:
„Gut ! Ich werde mit meiner Tochter sprechen, bin aberder ganz festen Ueberzeugung, daß Vera meine Gründewürdigt"
„Aber es handelt sich doch gar nicht um Vera, es handelt

sich doch um . . ."
Weiter kam Gerhard nicht . . Der Major hatte nicht zu¬gehört, denn entsetzt kam Schäfer Quast durch den Morastangelaufen . Mit einem Ruck hielt der Wagen. Zunächst kamder Alte nicht zu Atem, er wies immer nur mit dem Daumenüber die Schulter . Endlich rief er:
„Dat brennt . . dat brennt !"
„Wo, wo? Doch nicht unser Gut ?"
„Dat olle Schloß brennt !"
Ehe es sich Quast versah, war er auf den Wagen herauf¬gezogen. In wilder Fahrt ging es der Stadt zu. Schmutzund Schlamm schleuderten die Räder
Wahrhaftig ! Dort über der Parkstraße wälzten sichmächtige Rauchwolken empor . . . ab und zu stieg schonwabernde Lohe in den dunklen Himmel.
„Dat hebt se nu doarvon ! Dat hebt se nu doarvon !"philosophierte Quast vor sich hin, „erst hebt se sich an deKeppe kreegsn, un nu brennt de janze Zinnober !"„Reden Sie keinen Unsinn, Quast!" knurrte der Major,denn er fühlte sich getroffen, „wie ist das Feuer aus¬gekommen?"
„Jk weet nee, Herr ! Keeneen weet dat ! Ach, dat scheune,scheune Schloß! Dat hebt se nu doarvon ! Friede ernährt,Unfriede verzehrt !"
„Die Feuerwehr ist doch bei der Brandstelle ?"
„De Füerwehr ? Schiet! De Füerwehr ? Dat weet wollde Harr goar nich? De is doch in Bergfelde to'n grotenFest !"
„Um Gottes willen!" murmelte der Major , „schneller,schneller, Karl !"
„Un de Wind, de Wind, de verrujeniert jo allens !"Der Schäfer hatte recht. Wind war das schon nicht mehrzu nennen. Sturm stob vom Gebirge her!

* »

In den engen Straßen Michelstedts kam der Wagen nicktmehr weiter. Alles rannte , stürzte, raste zur Parkstrahe,schauerlich läuteten die Glocken von allen Türmen . .Der Nooemberabend fiel schnell ein . . . Ueber dem Parkstand glutender , roter Schein . . . Das Gewimmel, Gedränge,Geschiebe des Volkes wurde stärker.
Nur mit Mühe bahnte man sich einen Weg durch die auf¬geregte, schreiende, johlende Menge . .
„Platz, Platz !" klang es hohnvoll, „da kommt schon wiederso'n Parlamentarier !"
Endlich hatte man sich bis zu dem von Schutzleuten be¬wachten Parktor durchgearbeitet und kam vor das Schloß.
Ratlosigkeit überall . . völlige Ratlosigkeit!Da stand Sperk mit Inge
Frau Renate . Edith, Vera kamen auf den Major zu¬gelaufen:
„So ein Unglück. Vater . . . so ein Unglück!"

Inmitten der Stadtväter stand der Bürgermeister undraufte sich das Haar:
„Das haben Sie von Ihrer Uneinigkeit, meine Herren,das haben Sie nun davon!"
Wie von Sinnen rannte er hin und her, schüttelte Sperk,den Major , jeden schüttelte er . der ihm in den Wurf kam

„Begreifen Sie denn nicht? Verstehen Sie denn nicht?!Die Feuerversicherung ist nicht erneuert !"
„Warum denn nicht! Unverantwortlicher Leichtsinn!"„Nicht meine Schuld! Es sollte die Neuwahl abgewartetwerden ! Niemand wußte, wie man das Gebäude ein¬

schätzen sollte, niemand wollte die Verantwortung über¬nehmen! Und jetzt, jetzt brennt alles nieder! Ich waschemeine Hände in Unschuld!"
Er war dem Weinen nahe
Das Feuer griff immer weiter um sich . . .
Glutrot zersprangen die Fenster mit widerlichem Knall.Es prasselten Ziegel und Glassplitter herab.
Dumpf krachte das Gebälk des Daches ein. Stichflammen

schossen empor . . . hoffnungslos das Ganze.
Dazu die Feuerwehr in Bergfelde . . . zum Kongreß . . .zum Fest!
„Auch ihre Schuld, meine Herren, auch ihre Schuld!" riefder Bürgermeister , „was hätten wir heute an Feuerwehr¬leuten hier! Zweitausend sind in Bergfeldei Welche Bla¬mage!"
Taghell war es im Parke . Auf der Mauer saßen dieMichelstedter und sahen das „Gebild aus Menschenhand be¬wundernd untergehen " . .
Der Stadträte und Stadtverordneten hatte sich lähmender

Schrecken bemächtigt. Sie jammerten und gestikulierten. Aberhandeln tat keiner.
Der einzige, der ruhig bei dem allen blieb, war RobertHartroth . Mit verschränkten Armen, an einen Baum ge¬lehnt, betrachtete er, neben Schäfer Quast, das Bild derZerstörung . Mochte alles verderben, vergehen, verlodern!Den Michelstedtern geschah ganz recht! Das Schicksal hattehier nicht blind zugeschlagen: nur folgerichtig vollendete esdas Werk der Zerstörung , das diese kleinlichen, eigenbröt¬lerischen Stadtparlamentarier schon lange begonnen hatten.Mitleid konnte man mit ihnen nicht haben . . - mochten sieeinen Trümmerhaufen erben!
Da endlich trat als Leiter der Schornsteinfeger Dornst ausund mit ihm Ludewig, der Rathauswart.
„Was stehen Sie hier 'rum, meine Herren ? . . Feuer¬wehr? . . . Is nich! . . Arbeiten, selbst zufassen! Immer

'rangewienert ! Hab' ich jetzt nicht die schlechte Schornltein-führung bemängelt? Jetzt haben Sieden Salat !" rief Dornst-
Fortsetzung folgt.

k
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Enksernungen spielen keine Rolle mehr!
Nächtliche Fahrt im Packwagen
Brausend rast der D-Zug durch die Nacht.

Wie ein flirrendes Lichtband. Tempo!
Tempo!, Die Zeit ist kostbar.

Wohlig räkeln sich die Reisenden auf
ihren Plätzen , plaudern , lesen, rauchen oder
träumen . Eisenbahnfähren ist eine besinn¬
liche Beschäftigung. Man fegt zwar im
Hundertkilometer -Tempo durch das Land.
Je schneller, um so lieber. Aber man hastet
selber nicht. Man ist zum Nichtstun , zum
Ausruhen gezwungen. Und wer klug ist
— und das sind wir ja alle ! — genießt diese
erzwungene Ruhe mit ganzem Bewußtsein.

Es gibt aber auch Menschen im Zuge, die
rastlos tätig sind. Zu ihnen gehört der Lade-
schaffner im Packwagen. Ich leistete ihm bei
einer sausenden Fahrt durch die Nacht Ge¬
sellschaft. Doch dieser Entschluß hatte eine
Vorgeschichte:

Die Dame im Pelzladen
Hastig trat sie ein Es war am Vormittag.

Und mit nervöser Ungeduld äußerte sie ihren
Wunsch:

„Mein Pelzmantel ist schwer beschädigt
worden . . . bis heute abend muß er unter
allen Umständen wieder hergestellt fein , . .
ich verreise!"

Es war ein kostbares Stück, dieser Pelz¬
mantel , nur erstklassige Fachleute konnten
den Schaden beheben, und nur ein ganz be¬
stimmtes Fel! konnte dabei Verwendung
finden. Dieses Fell war aber nicht am
Lager . Es war auch in der ganzen Stadt
nicht aufzutreiben . Dennoch sagte der Ver¬
käufer :

„Gewiß, gnädige Frau , bis h--ute abend
haben Sie den Pelzmantel wieder . . ."

Beglückt verließ die Dame den Laden.
Sie ahnte allerdings nicht, daß ihr Pelz jetzt
eine Reise von 400 Kilometern machen wird,
ehe sie ihn am Abend zurückerhielt.

Als Expreßgut wurde der Pelz in die
206 Kilometer entfernte Großstadt geschickt.

Säcke und Pappschachteln verdeckten ihn fast.
Kutscher, Lastwagenführer , Boten und Ge¬
päckträger hatten sie gebracht und auf den
langen , eisenbeschlagenen Tischen vor den
Waagen abgestellt. Alles eilige Sendungen,
die noch im Laufe der Nacht ihrem Bestim¬
mungsort zurollen sollten. Kräftige Hände

den Händen hält . Ein Blick auf den Be¬
stimmungsort genügt ihm, um sofort den
Zug zu kennen und zu nennen , mit dem das
Expreßgut auf die Reise geht.

Es ist in der Regel der nächste FD-, D-,
Eil - oder Personenzug , der den Bahnhof
nach der entsprechenden Richtung verläßt.

Dort ist er ausgebessert worden. Und als
Expreßgut ging er wieder zurück. Am Abend
trug ihn mit glücklichem Lächeln die Dame
wieder. Sie war zwar nicht verreist . . .,
dafür aber waren die Damen des Kränzchens
fast geplatzt vor — Entzücken . . .

Mich beschäftigte bei diesem Vorfall in
erster Linie die Selbstverständlichkeit, mit
der der Verkäufer die Angelegenheit be¬
handelte . Er tat jo, als wäre es die ein¬
fachste Sache von der Welt , ein solches Stück
zwischen Morgen und Abend auf eine 400
Kilometer lange Reise zu schicken und da¬
bei ganz sicher zu sein, daß es auf die Mi¬
nute genau wieder am Ausgangsort ein¬
trifft.

Das mußte ich ergründen . Und deswegen
stand ich eines Abends in den „Katakomben"
unter dem Anhalter Bahnhof in Berlin,
zwischen Bergen von Gepäckstücken, zwischen
flink herumhuschenden kleinen Gepäckwagen,
vor und hinter den Schaltern , in den Ab¬
fertigungsräumen und schließlich -m Pack¬
wagen.

Und das Ergebnis dieser nächtlichen Er¬
kundungsfahrt?

Es ist wirklich die einfachste Sache von der
Welt , Waren mit vorausberechneter Pünkt¬
lichkeit durch das Land zu jagen. Man
braucht es nur richtig anzustellen.

Der nervöse Herr
am Abfertigungskisch

Es war fünf Minuten nach 21 Uhr. Da
stürmte ein Herr mit einem kleinen Paket
a» de« Lbfertigungstifch. Kiste«, Kasten,

griffen zu. Ein Stück nach dem anderen ver¬
schwand in den Hinteren Räumen . Aber
dem kleinen nervösen Herrn ging es nicht
schnell genug. Mit beschwörenden Gesten
hielt er sein Paket dem Ladeschaffner unter
die Nase, als wollte er damit sagen, daß es
im Augenblick nichts wichtigeres gäbe, als
eben dieses Paket.

„Wann soll es weg?" —
fragt ruhig der Eisenbahner.

„Um 21.30 Uhr" — ant¬
wortet hastig der kleine zap¬
pelige Mann — „schnell,
schnell, es muß unter allen
Umständen mit . . ."

Der Schaffner lächelt be¬
gütigend : „Aber, lieber Herr,
da ist doch noch soviel Zeit !"

Zehn Minuten vor Ab¬
gang des D-Zuges wurde es
ihm abgenommen. Da lag
es nun , das winzige Pa-
ketchen, zwischen zentner¬
schweren Kisten und Kör¬
ben. Ob es wirklich mit
weggeht? Der kleine Mann
mag dieselben Bedenken ge¬
habt . haben. Im Eil¬
schritt stürmte er zum Bahn¬
steig-Automaten , holte sich
eine Bahnsteigkarte und
wetzte zum Packwagen des D-
Zuges , der um 21.30 Uhr die
Halle verläßt . Es ist zwei Mi¬
nuten vor der Abfahrtszeit.
Da rollt ein elektrischer Ge¬
päckwagen heran , mit Kisten
und Kasten und Lattengestel¬
len beladen.

Das Gesicht des kleinen, nervösen Herrn
hellt sich auf : Gottlob , da lag ja sein kleines
Paketchen . . . Sorgsam wurde es in den
Wagen gereicht

Und zufrieden, ohne Hast und ohne Eile
schleuderte er durch die Bahnsteigsperre da¬
von. Jetzt war er sicher, daß sich sein Paket
am nächsten Morgen in aller Frühe in den
Händen des Empfängers befinden wird.

Das lebende Geographie -Lexikon
In den Gewölben unter dem Anhalter

Bahnhof rattert , fährt und poltert es in
einem fort . Die Elektrokarren , hochbeladen
mit Gut , sind in ständiger Bewegung.
Irgendwo verschwinden sie hinter Tor¬
flügeln. Fahrstühle heben ste auf die Bahn¬
steige empor. Kein Schritt , kein Handgriff
wird unnütz getan , keine Minute geht ver¬
loren. Und deswegen reist im Expreßgut¬
verkehr das Gut ebenso schnell wie der Rei¬
sende. Ja , oft genug wird es sogar eher
am Ziele sein. Denn wo der Reisende mög¬
licherweise irrt , wo er den Anschluß verpaßt
oder die günstigste Verbindung übersieht, da
durchfährt das allein reisende Expreßgut
sicher die ihm eisenbahnamtlich, also mit
viel Sachkenntnis gewiesene Strecke. Die
Männer , die das veranlassen, sind aber auch
die reinsten Geographie-Nachschlagebücher.

,F763" ruft der eine, der die bei der
Annahme mit Nummern versehenen Güter
von den Karren nimmt.

„D 27" oder „FD 12" oder „E 83" ant¬
wortet der andere, der die Begleitkarten in

Bestimmt indessen das lebende Ortsnamen-
Nachschlagebuch, daß erst der übernächste Zug
die Ware mitnehmen soll, dann deswegen,
weil er genau weiß, daß dieser Zug gün¬
stigere Anschlußmöglichkeitenbesitzt und das
Gut daher noch früher an seinen Bestim¬
mungsort bringt , als der vorangegangene
Zug.

Das Weihnachtsgeschenk
von Grotzmütterchen

Es ist ein Hase, den ste den Enkelkindern
in der fernen Großstadt schicken will. Aber
wie? Die Augen wollen nicht mehr recht,
die Hände sind zittrig , das Schreiben fällt
schwer. Die Eisenbahn hilft . Nicht nur
diesem alten Mütterchen, sondern allen
Menschen, die mit einem Paket zur Expreß¬
gutabfertigung kommen. Gegen eine geringe
Gebühr schreiben die Angestellten der Eisen¬
bahn die Begleitkarte aus.

Eroßmütterchen brauchte also nur den
Hasen, in diesem Fall sogar unverpackt, dem
Schaffner vertrauensvoll in die Hände zu
drücken, Name und Adresse der Enkelkinder
zu nennen — und einen halben Tag später
konnte das Wildpret schon in der Brat¬
pfanne schmoren. Fünfzig Pfennig Fracht
hat Eroßmütterchen entrichtet dafür . Das
entsprach einem Gewicht von fünf Kilo¬
gramm und einer Entfernung von 200 Kilo¬
metern.

„Wird der Hase aber wirk- . ^
lich schon in drei Stunden
bei meinen Enkelkindern
sein?" — fragt Mütterchen ^
noch einmal ängstlich zu¬
rück.

„Aber ganz gewiß" —
antwortet der Beamte —
„Sie haben uns ja die
Fernsprechnummer Ihres En¬
kels gesagt; sobald der Bra¬
ten auf dem Bahnhof an¬
kommt, rufen wir telepho¬
nisch an und dann kann Ihr
Enkel den Hasen vom Bahn¬
hof abholen . . "

Man traut mitunter den
eigenen Ohren kaum, wenn
man diesen freundlich-lie¬
benswürdigen Gesprächen vor
und hinter den Abfertigungs¬
tischen lauscht. Aber ich
überzeugte mich: es wird
nicht zuviel versprochen.

Im Expreßgutverkehr der
Eisenbahn besteht nämlich die
schöne Einrichtung , daß der
Empfänger die an ihn gesandte Ware so¬
fort nach Eintreffen des Zuges selber vom
Bahnhof abholen kann. Und wenn der
Absender auf der Begleitkarte den Wunsch
ausgedrückt hat , den Empfänger telephonisch
vom Eingang der Ware zu verständigen
(dabei braucht noch nicht einmal die Fern¬
sprechnummer angegeben zu sein), dann hat
er oft schon nach wenigen Minuten , bestimmt
aber im Verlaufe einer Stunde nach Ankunft
des Zuges den entsprechenden Bescheid. In
den anderen Fällen wird eine Postkarte ge¬
schrieben. Oder es wird auch — wenn Selbst-
abholunq nicht in Frage kommt — das Gut
zugerollt.

Der ganz vorsichtige
Geschäftsmann

Er weiß, daß man den Expreßgutdienst
der Eisenbahnen gewissermaßen als eine
Abteilung des eigenen Betriebes betrachten
kann. Er schreibt daher auf den Begleit¬
karten der Expreßgüter der Eisenbahn Zug
und Strecke vor Und er kann sicher sein,
daß seine Wünsche erfüllt werden. Aus dem
Kursbuch für den allgemeinen Reiseverkehr
hat er bestimmte Verbindungen ausgekno-
Lelt und darnach trifft er seine Anordnun¬
gen für die Beförderung der Expreßgüter
Ja , es gibt sogar Firmen , die die Fracht¬
stücke selber wiegen und das Gewicht in die
Vegleitkarte eintragen , andere stellen de«
Expreßgutabfertigungsstellen Blankoscheck¬
hefte zur Verfügung , um den Zahlungsver¬
kehr zu vereinfachen. Auch Nachnahmesen¬
dungen sind möglich. Und wenn ein Ge¬
schäftsmann befürchtet, daß bei der Ab¬
lieferung der Sendung irgendwelche Schwie¬
rigkeiten entstehen könnten, dann kann er
auf der Begleitkarte vermerken, wie sich die
Abfertigungsstelle in diesem Falle verhalten
soll. Und ob Tag oder Nacht: Solange die
Bahnhöfe für den Reiseverkehr offen ge¬
halten werden, können auch Expreßgüter
aufgegeben und abgeholt werden. Das
Tempo ist auf die Spitze getrieben.

Piepmatz auf Reisen
Es mag jener tierliebenden Dame sicher¬

lich schwer gefallen sein, ihr .Länschen " so
ohne alles „Drum und Dran ", ohne Ver¬
packung, den harten Fäusten der Eepäck-
schaffner anzuvertrauen und mutterseelen¬
allein in die weite Welt zu schicken. Ihre
Sorge war grundlos . Als ich später — nach
der Abfahrt des D-Zuges — in den Gepäck¬
wagen kam, stand „Hänschen" im mollig
durchwärmten Zugführer -Abteil und piepste
vergnügt in seinem Bauer herum. In
München hat ihn am nächsten Morgen eine
Dame in Empfang genommen.

Kaninchen, lebende Silberfüchse, weiße
Ratten und Mäuse , kleine Hunde, Hühner
und Küken reisten in dieser Nacht noch mit
uns . Der Ladeschaffner suchte für alle ein
zugfreies Plätzchen, die Küken deckte er mit
einer Decke zu, dem kleinen „Bobby" sprach
er beruhigend zu, die weißen Ratten ver¬
steckte er vor den ängstlichen Hühnern , um
ihnen die Nachtruhe zu sichern.

Unaufhaltsam raste der D-Zug durch die
Nacht . . . An den Stationen öffneten sich
die Schiebetüren des Packwagens, wenige
Augenblickenur , aber sie genügten, um neue
Güter aufzunehmen und andere auszuladen.
Tempo! Tempo! Sie mußten ja den An¬
schlußzug erreichen. Und von jenem Motor
in der Ecke wußten wir , daß er noch am
Abend in der Werkstatt stand, am Marge«

LeiodQUQLev (3) Rrnsks LI

wird er schon an seinem viele hundert Kilo¬
meter entfernten Bestimmungsort surren.

Frische Blumen , lebende Krebse, Möbel,
Filmstreifen , mächtige Kisten und kleine
Pakete, Trockeneis, Lebensmittel — es war
ein buntes und dennoch wohlgeordnetes
Durcheinander von Dingen und Waren , die
im Hundert -Kilometer -Tempo als Expreß¬
gut durch Nacht und Nebel rasten.

Usmrjck UUtvae,
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«Z
W
W
ML

LO8MW8MLS » LT8SZ
W

^4RHW »EHU,iW ÄLEUr̂ //̂ ^Lx<̂ ,uL̂ .Ä̂ r.̂ .W

-ZÄ̂ irtz

»UWyeSWUZ
VV » LSrM « D « M USLSW « « » « K»^Ärrr-r-llL

»N

kÄr üv « V » dv » lL8vI>

»̂ 4
W
UE
Ä'LU-Z

Ä
M
bl
G

WM

Lsise ^erüt . Aaniküroxerät , Loxkdürsto
mit LEW , Psrküw,st?a8ob8ustui , Lölnisvk
^Vs88sr, loilsttenseiks , Laäessiks , 2er-
stLubsr , ? uäer rmä tzuaste , 8odininks,
2abndür8te , 2Lbuxast », Aunärvasser , I,ix-
xnvstikt , ^.uxenbiLuevstikt , Hs.»rva88er,
5 käekobeu 8bsinpoou , Iklnssixö1 'eer8siks,
liasierseiks , Rasierapparat,kasprsxiexsl,
Rasisrersnre , Ra8i8rklii >K8ii,Rasisipiiäsr,
Rasisrvasser , Lrittantins , ^.romalisebs
Laäsrusütre , Hauterems kür 4'ax unä kür
Aaedt , Rautkunktioo ö̂l , sebveawm unä
Leikeul-tpoeu , V̂ein , Likör , 8ekt , Lakkee,

Dee , Lakao

FT,«MM
M'L « «»1, « ^

äi-

WM
ML

«1« '

'-.A>*MsWW-ÄLM'-.A»MtkL S,.*'M/sL*uLL S,*̂ ,,t̂ "MMMÄKZEL

2um Zeldstgebrauck ocler als Oesckenlre
empkekle ick mein reickkaltiges Kager ln

^MZLWU

M VG r . St « < »>«
Vol -stL ^ k- OrogSris

^r >2ügen unc ! Mänteln
in allen Zeiten unä PreislagenIlerrenslokke
Xübler -Ltrickan̂ üge , Westen , Pullover u. Hosen
lkoäenjuppsn , sovkis Wlnäjucken , L.eüerjsrken
Hüte unä Mützen, lleinüen , Hsnüscdulre , Lcksls
Locken,Lportstrümpke,Leruks-u.^ rdeitskleiüung

W

0
<) c/r/E Z

b -iM'tz8Li.L^ ocir
Lkrrsl . 1 ' keurer
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